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Beim Jahresbechſel. i 


— me n— 
J. Das alte Jahr 1863. 2. Das nene Jahr 1864. 
S. iſt denn abermals ein Jahr entflogen Wei that ſich auf die Himmelspforte wieder, R 
Mit feinen hellen, ſeinen dunklen Tagen; Und leiſe ſtieg in jugendfriſchem Prangen, 
Sein lauter Jubel, ſeine leiſen Klagen Vom Sonnenthron des Ew'gen ausgegangen, 
Ins Meer der Zeit ſind ſie hinabgezogen. Ein Fremdling zu der dunklen Erde nieder. 
Wie hat aus der Begeiſt'rung heil'gen Wogen Ein dichter Schleier wallt um feine Glieder, 
Das alte Jahr erfriſcht der Herzen Schlagen! Es ruht ein heil ger Ernſt auf ſeinen Wangen, 
Und hat viel heißen Dank emporgetragen Ein räthſelvoller Schein hält ihn umfangen 


Von greiſen Lippen — auf zum Himmelsbogen! Und dunkle Farben ſchmücken fein Gefieder. 


Im goldnen Rahmen ließ es neu erglänzen Wer iſt der Fremdling aus des Himmels Pforten? — 


Der Väter Thaten, und mit Ehrenkränzen Ein Bote Gottes iſt's, der aller Orten 


0 
| Hat es geſchmückt das theure Vaterland. — Mildtröſtend von der ew'gen Liebe ſpricht. 


Drum ſegnen wir's mit feuchtem Dankesblicke, Wir wollen ihm getroſt ins Antlitz ſchauen, 0 A 
Selbſt wenn es uns im Wechſel der Geſchicke Und froh und feſt auf ſeine Weiſung bauen: . 3 
Auch Dornen in den Kranz des Lebens wand. Durch Schmerz zur Freude und durch Nacht zum Licht!?! 


3 as J. C. Schelz g. J. C. Scholz. 


5 (652. Jahrgang. Nr. 1.) 
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Hauptmomente der politiſchen B 


Deut ſchland. 
Preußen. 

Berlin, den 28, Dezbr. Die Geneſung Sr. Majeſtät des 
Königs ſchreitet in erfreulichſter Weiſe ſort und hat heute 
die erſte Ausfahrt geltattet . 

Berlin, den 22. Decbr. Se. Majeſtät der König haben 
zu beſtimmen geruht, daß bei der hieſigen Univerſſiät eine 
Stiftung unter dem Namen „König⸗Wilhelms⸗Stipendium“ 
gegründet werde, deren Einkünfte zu 4 durch den Kultus⸗ 
miniſter J ertheilenden Stipendien für je einen Studenten 
der 4 Fakultäten verwendet werden ſollen. Jedes dieſer Sti⸗ 
pendien beträgt für jetzt 50 rtl. für das Jahr. 

Berlin, den 27. Dezember. Die Königliche Antwort auf 
die Adreſſe des Abgeordnetenhauſes iſt 2 Es heißt da⸗ 
rin: Die 5 Erbſolgefrage ſei dem Bunde vorbehal⸗ 
ten unter Preußens Mitwir 1 5 Der Rücktritt vom Londo⸗ 
ner Vertrage ſei nicht ohne Weiteres thunlich. Auch wird 
die beſchleunigte Bewilligung der Anleihe gewünſcht. (Dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe wird ſolche am 31. Dec. mitgetheilt werden.) 

Berlin, den 29. Dezbr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ enthält 
den Wortlaut des preußiſch⸗söſterreichiſchen Antrages in der 
geſtrigen Bundesſitzung: Der Bund wolle Dänemark auffor⸗ 
dern, das Grundgeſetz vom 18. November, bezüglich Schles- 
wigs, definitiv wieder aufzuheben, und dabei erklären, daß 
er im Weigerungsfalle ſich durch militäriſche Beſetzung Schles⸗ 
wigs ein Pfand für die Erfüllung feiner gerechten Forderun⸗ 
gen verſchaſſen ae ferner wolle die Bundesverſammlung 
den Militärausſchuß damit beauftragen, Vorſchläge zu machen, 
die eventuell zur Beſetzung Schleswigs erforderlichen Streit⸗ 
kräfte auf die noͤthige Stärke zu bringen. 3 

Berlin. Die preußiſche Regierung bat, wie erwartet 
wurde, den Zollverein gekündigt. Motiv dieſes Schrittes 
iſt die Erhaltung der vollen Freiheit für die Fortführung 
und den Abſchluß der ſchwebenden Verhandlungen. In die⸗ 
ſen Verhandlungen hat ſich der ernſte Wille der Zollvereins⸗ 
Regierungen nach Erhaltung des Vereins kundgegeben; da 
aber dieſelben noch zu keiner einſeitigen Verſtändigung ges 
führt haben, jo entſpricht die preußiſche Regierung durch die 
Kündigung nur den Wünſchen ihrer Zollverbündeten. Die 


Kündigung iſt daher nicht als eine Auflöſung des Zollver⸗ 


eins zu betrachten, ſondern hat nur eine formelle Bedeutung, 
mußte aber erfolgen, wenn nicht die unveränderte Fortſetzung 
deſſelben eintreten oder die Verwirklichung nothwendiger Re⸗ 
formen erheblich erſchwert werden ſollte. 

Stettin, den 16. De br. Der hieſige Magiſtrat hat die 
bisher eingegangenen Flottenbeiträge, beſtehend in 4157 rtl. 
baar und einer Anzahl von vetſchiedenen Schützenvereinen 
eingeſandte ſilberne Schilder an das Marineminiſterium nach 
Berlin eingeſendet. 2 

Bromberg, den 17. Dezbr. Ein Kreisrichter in Ino⸗ 
wraclaw, angeklagt, einem Soldaten, welcher ſeinen Wagen 
auf der Rückkehr von einer Dienſtreiſe revidiren wollte, Wi⸗ 
derſtand geleiſtet zu haben, wurde vom Kreisgericht deshalb 
a vom Appellationsgericht Segen unter Auf- 

ebung des erſten Erkenntniſſes zu 14 Tagen Geſängnißſtrafe 
verurteilt. 

Inowraclaw, den 19. December. Schon ſeit gerau: 
mer Zeit fehlten aus den hier mit der Poſt angekommenen 

adeten verſchiedene Gegenſtände, namentlich Uhren. Haupt⸗ 
ati wurden dadurch bier und in der Umgegend kanton⸗ 


nirende Soldaten betroffen. Am 13, December hat man 
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Schleswig ⸗Holſtein'ſche Angelegenheiten. 

Kaſſel. 
lung eröffnet; am 23. hat dieſelbe einſtimmig eine Adr 
angenommen, in welcher der Kurfürſt erſucht wird, ver 
8 og Friedrich anzuerk und unbeirrt durch fremde 
inte das gute Recht der Sega am Bundestag 
zu wahren. Die Stände wollen alls zur Durchführung eine 
nationalen Politik erforderlichen Mittel er bewilligen. 

Stuttgart, den 24. December. An 600 Geiſtliche 
Würtember l 
Schleswig⸗Holſtein erlaſſen, in welcher ſie dieſelben auffor 
dern, feſt zur Sache des Vaterlandes zu heben, und 9775 
verſprechen, wenn es noth thue, die unſchuldig Leiden de 
mit ihren Familien durch Sammlungen in den Gemeinden, 
zu unterſtützen. Diefen . hat ſich auch di 
Geiſtlichkeit im Großherzogthum Heſſen angeſchloſſen un 
der Prälat, die geiſtlichen Mitglieder des Oberkonſiſtorium s 
die Superintendenten, Mitglieder der evangeliſch⸗ theol. 
ſchen Fakultät in Gießen, der Direktor und die Profeſſoreg 
des evangeliſchen Predigerſeminars in Friedberg und die 
evangeliſche Geiſtlichkeit in Darmſtadt, Gießen, Mainz uns 
Friedberg haben eine Anſprache an die ſchleswig⸗holſtelniſche 
Geiſtlchkeit erlaſſen. 

Be a. M., den 28. Deebr. In der heutigen 
außerordentlichen Sitzung des Bundestages beantragte de 
Geſandte für Heſſen⸗Darmſtadt zur Sicherung der Recht 
des Bundes die ſoſortige Occupation des Herzogthum 
Schleswig. Oeſterreich und Preußen beantragen, an Dang 
mark die Aufforderung zu richten, die die ncorporatior 
Schleswig's betreffenden Anordnungen zurückzunehmen, even⸗ 
tuell weitere Maßregeln von Seiten des Bundes zu ergre⸗ 
jen, vorbehaltlich der Erbfolgefrage. Die Anträge wur ii 
den Ausſchüſſen überwieſen. — Der engliihe Gejandte 
Mallet hat dem Bundestage eine Depeſche Lord Ruſſel s zu, 
geſtellt; diefelde bringt den Vertrag vom 8. Mai 1852 zur 
Kenntniß des Bundes und fügt hinzu: Wenn der Bun 
durch übereilte Schritte ſich vom Wege des Tractates ent 
ferne, fo könne dies zu den ernſtlichſten Verwickelungen 
führen; England ſei übrigens zur Beſchickung einer Con 
renz bereit, welche außer den Unterzeichnern des Tractat 
auch von den Vertretern des Bundes zu beſchicken fein würd 

Aus Holftein wird berichtet: Daß in Neuſtadt, Bra 
ſtedt und Marne der Herzog ohne Betheiligung der Bedörden - 
proklamirt wurde. 450 holſtein ' ſche Soldaten, die von den 
Dänen nordwärts beordert waren, verweigerten in Plön die 
Fortſetzung des Marſches und m in Altona eingetroffen, 
Die Sachſen haben Altona verlaſſen und Hannoveraner jind 
daſelbſt eingerückt. Die Dänen ziehen ſich Schritt vor tt 
vor den Bundestruppen zurück. Die in Schleswig li 
aus den nördlichen Theilen des Herzogthums refrutirten Bar 
taillone ſollen oſſen erklärt baben, daß fie auf die Deutſchen 
nicht ſchießen würden. In Glüdftadt hat am 25, Dezbr. eine 
. der Stadtbehörden den Herzog Friedrich pro⸗ 

amirt. 

gu Elmshorn ſtrömte am Sonntag den 27. Nachmittags 
aus allen Theilen des Landes eine unabſehbare Menge zır 
ſammen. Taufende mußten wegen Mangel an Beförderung 
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haben eine Anſprache an ihre Amtsbrüder I % 


Am 22. December wurde die Ständeverfamm- |, 
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geſang eröffnet; Rave aus Itzehoe und Wiggers aus 
Rendsburg beantragten Namens des Landes ⸗Comits's eine 
Adreſſe an den Herzog, in der es unter Anderm heißt: 
„So weit Schleswig- Holſtein von den feindlichen Truppen 
eräumt iſt, haben Stadt und Land die heutige Volksver⸗ 
ammlung beſchickt. Von den hier verſammelten ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Staatsbürgern ſind Ew. Hoheit unter unermeß⸗ 
lichem Jubel als rechtmäßiger Landesherr, als Herzog von 
Schleswig⸗Holſtein feierlich ausgerufen worden. Welche Opfer 
es koſten mag, das Land wird ſie bringen.“ Dieſe Adreſſe 
wurde einmüthig jubelnd angenommen. 8 
Eine Bekanntmachung der Bundescommiſſarien ſpricht ihr 
Bedauern über die vorgekommenen Störungen der Ordnung 
aus; man wäre ſo weit gegangen, anſtatt die Entſcheidung 
des Bundes zu erwarten, Lurch aufgeregte Verſammlungen 
den Erbprinzen Friedrich als Herzog von Holſtein förmlich 
proklamiren zu wollen und in ſtrafbarer Nichtachtung der 
Geſetze verfaſſungsmäßig eingeſetzte Behörden außer Thätig⸗ 
leit zu ſetzen. Vor dergeichen Ausschreitungen müſſe gewarnt 
werden; fie feien gegen die Autorität des Bundes gerichtet 
und würden ebenſo wie Angriffe auf die Perſon einzelner 
Beamten, mit allem geſetzlichen Nachdruck bei Wiederholung, 
die Schuldigen zur Verantwortung und geſetzlichen Strafe 
gezogen werden. 

Altona, den 28. Dezbr. Heute werden Plön und Glück⸗ 
ſtadt und morgen wird Kiel von den Bundestruppen beſetzt 
Das vänifhe Hauptquartier iſt in Rendsburg. Am 26. De: 

zember wurde in Itzehoe der Herzog Friedrich proklamirt. 


Großherzogthum Mecklenburg. 
In der Unterſuchung gegen die Roſtocker Mitglieder des 


| beusieben Nationalvereins iſt am 19. Dezember das Urtheil 


1 


wirthete der Senat das Ofſizierkorps im Rathskeller. 


aus dem 


publizirt worden. Alle 43 Angeſchuldigte wurden wegen die⸗ 

ſer Mitgliedſchaft zu Geldſtrafen von 5 — 20 Thlr. oder zu 

416 Tagen Geſängniß verurtheilt. Zugleich iſt allen Ver⸗ 

urtheilten die fernere Theilnahme am Nationalverein bei Ber: 
meidung geſchärſter Strafe verboten worden. 


Freie Stadt Bremen. 

Bremen. Am 20. Dezember Nachmittag um 3. Uhr traf 
die nach dem Hafen am Jahdebuſen beftimmte preußiſche 
Tuppenabtheilung hier ein und 2 einen ſehr freundlichen 
Empfang. Sie wurde mit Muſik eingeholt und Abends 2 
ie 

Truppen ſetzten am 21. früh ihren Marſch an ihren Beſtim⸗ 
mungsort fort. 


Oeſterreich. 


Wien, 22. Dezbr. Eine in Ungarn in vielen Städten 
verbreitete revolulionäre Proklamation iſt aus Buda⸗Peſt 
dom 24. November datirt und unterzeichnet: „Der Landes: 
Unabphängigkeits⸗Ausſchuß.“ Im Auftrage des Gouverneurs 
Koſſuth werden die Ungarn aufgefordert, das verhaßte Joch 
der deutſchen Heriſchaft abzuſchütteln. Das Ziel ift die Ver: 
pirklichung der im Jahre 1849 proklamirten Unahängigkeit. 
Der Ausſchuß erwarket von der Nation, daß die von ihm 
zu erlaſſenden Anordnungen bereitwilligen Gehorſam finden 
werden. Der Ausſchuß iſt entſchloſſen, ſeinen Anordnungen 
Geltung zu verſchaffen und droht den offenen oder verkapp⸗ 
ten Feinden Ungarns mit der Strafe des Hochverraths. 

Lemberg, den 20. Dezbr. Geſtern entkam der politiſche 
Uuterſuchungsgeſangene Bogusz auf eine eigenthümliche Art 
nquiſitionshospital. Es erſchien nämlich ein fal⸗ 


ſcher Geri tsdiener mit einem falſchen Auftrage des Straf: 
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” 


mitteln zurückbleiben. Die Verſammlung wurde unter Choral: 5 


gerichtspräſidenten zur 1 1 des Gefangenen in das 
ordentliche Unterſuchungs⸗Gefangniß. Gefangener und Ge: 
richtsdiener, dem erſterer ohne Anſtand übergeben worden 
war, ſtiegen in eine Droſchke und verſchwanden. 
Frankreich. \ 

Paris, den 22. Dezbr. Nach einer ſtatiſtiſchen Ueberſicht 
haben in der erſten Woche des Dezember die Stürme auf 
dem Meere 1428 Unglücksfälle verurſacht. In 1158 Fällen 
wurden Schiff und Mannſchaft, obwohl mit erheblichem Scha⸗ 
den, gerettet, 230 Schiffe ſind unwiderruflich verloren, 27 
Schiffe mit Mann und Maus ſpurlos verſchwunden und 30 
Fiſcherbarken untergegangen. Der Dampfer „Atlas“, der 
regelmäßig wöchentlich zwiſchen Marſeille und Algier fährt, 
iſt am 3. Dezember abgefahren und am 15. Dezember hatte 
man noch nichts von 1 — Schickſal erfahren, da er doch 
zur Fahrt nach Algier nur zwei Tage braucht. 

Paris, den 22. Dezbr. Bei der Entgegennahme der St: 
natsadreſſe ſagte der Kaiſer unter anderm: „Ich wünſche im 
Innern wie nach außen hin die Beruhigung der Leidenſchaf⸗ 
ten und die Eintracht. Meine Aufforderung iſt in einem 
Moment erfolgt, wo die großen Fragen, welche die Regie⸗ 
rungen und Volker trennen, friedlich gelöſt werden können. 
Napoleon 1. hat geſagt: Wenn man ſich in Europa ſchlägt, 
fo iſt das Bürgerkrieg. Dieſer große Gedanke, ehemals eine 
Utopie, kann morgen zur Wirklichteit werden. In jedem Falle 
bringt es aber Ehre, ein großes Prinzip aufzuſtellen, das 
das Verſchwinden von Vorurtheilen eines andern Zeitalters 
bezweckt. Vereinigen wir unſere Anſtrengungen füt dieſen 
Sa beſchäſtigen wir uns allein mit den Hinderniſſen, dieſe 
u beſiegen.“ 

; Paris, den 24. Dezbr. Der geſetzgebende Körper hat die 
Anleihe von 300 Millionen mit 242 gegen 14 Stimmen bewilligt. 


Italien. W 


Turin, den 17. Dezbr. Der Kriegsminiſter hat an die 
Präfekten ein Rundſchreiben gerichtet, worin fie zur größten 
Strenge bei der nächſten Rekrutirung aufgefordert werden. 
— Der gefangen und erſchoſſene Bandenführer Caruſo war 
ein Tiſchler und kaum 25 Jahre alt. Er hat unerhörte Grau⸗ 
ſamkeiten verübt. Seine Erſchießung erfolgte in Gegenwart 
der Truppen, der Nationalgarde und der ganzen Bevölkerung. 
— In der vergangenen Nacht iſt eine öſterreichiſche Brigan⸗ 
tine in Genua gegen den Hafendamm gefahren und zertrüm⸗ 
mert worden. Die aus 9 Mann beſtehende Beſatzung wurde 
mit einziger Ausnahme des Kapitäns gerettet. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 26. Decbr. Die Minifterkrifis dauert 
fort; der König hat die Entlaſſung des Miniſteriums noch 
nicht endgültig angenommen. — Miniſter Hall hat erklärt, 
er betrachte die öſterreichiſchen und preußiſchen Geſandten 
nicht mehr als Mitglieder des diplomatiſchen Corps. — Bei 
dem Leichenbegräbniß Friedrichs VII. durfte die Gräfin 
Danner, deſſen Wittwe, aus Furcht vor dem Ausbruche des 


Volksunwillens nicht einmal ſich repräſentiren laſſen, viel 


weniger ſelbſt erſcheinen. Am 22. Abends gingen bei einem 
heftigen Winde mehrere Schiffe zu Grunde, darunter eine 
panische mit Pulver beladene Schaluppe. 


Nußland und Polen. 


Petersburg, den 24. Dezbr. Ein kaiſerliches Dekret 
beſtimmt, 0 nachdem die Strafe des Ruthenlaufens beim 
Militär adgeſchafft iſt, auf diejelbe auch bei Eivilperſonen, 


* 
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wenn ſie von Militärgerichten verurtheilt werden, nicht er⸗ 
kannt werden darf. 

Warſch au, den 20. December. Am 9. Decbr. wurde 
in Wielun der Gutsbeſißer Szucherski wegen Betheiligung 
am Aufſtande gehängt. — Im Warſchauer Gouvernement 
find Inſurgentenbanden nicht mehr vorhanden, Die letzte 
Bande unter Birtus und Zuawa, 150 Mann ſtark, wurde 
gänzlich vernichtet, Birtus, ein ehemaliger öſterreichiſcher 
Offizier, gefangen und der Anführer Zuawa getödtet. Auch 
ein italieniſcher Oberſt Beci iſt mit 15 Reitern, dem Reſt der 
ſyrewicſchen Bande, gefangen worden. — Der Kaufmann 
Grabowski, der vor einigen Wochen verhaftet wurde, weil 
in ſeinem Hauſe Militärgegenſtände für Inſurgenten gefun⸗ 
den wurden, iſt gegen eine Kontribution von 5000 R. frei⸗ 
elaſſen worden. — Im November feierte Herr Krauſe das 
ſeatene Jubiläum als 50 jähriges Mitglied des Warſchauer 
evangeliſchen Kirchenvorſtandes. Sein Urgroßvater war als 
Kurſchmied mit dem Kurfürſten von Sachſen Auguſt J. nach 
Polen eingewandert. 3 

Warſchau, den 21. December. Es iſt der Befehl ein 
getroffen, die Truppen in Polen, welche zwar auf Kriegs⸗ 
fuß in te f des Soldes und der Fourage, aber nicht auf 
Kriegsſtärke ſtehen, auf die letztere zu vermehren. Seit 2 
Monaten werden die Feſtungen in Polen und Litthauen 
verſtärkt und bewaffnet. — Der als Inſurgentenführer bekannte 
Prieſter Mackiewiez und fein Adjutant Dartiuze und der 
Kaſſirer Radowicz find am 5. December im Kreiſe Kowno 
ergriffen worden. General Murawieff hat zu ſeinem Na⸗ 
menstage als Belohnung für ſeine Verdienſte um die Paci⸗ 
Bent. Lirthauens vom Kaiſer ein Ra Jaa von 
100, R. nebſt einem ſehr ſchmeichelhaften Handſchreiben 
erhalten, in welchem der Kaiſer den Wunſch ausſpricht, daß 
Murawieff noch bis zum Frühjahr in ſeiner gegenwärtigen 
Stellung verbleiben möge. — Die Warſchauer Geiſtlichkeit 
beginnt jetzt in der Kreuzkirche zur Ruhe und zum Gebor: 
ſam ee Reden zu halten. — Nach Krakauer Nach⸗ 
richten iſt die Inſurgentenabtheilung unter Chmielinski am 
16. December bei Opatow von den Ruſſen aufgerieben wor⸗ 
den; Chmielinski ſelbſt ſoll verwundet und gefangen 
worden ſein. 

Um die Zuzüge aus Galizien zu erſchweren, iſt die Grenze 
dicht beſetzt und Koſaken und Dragoner patrouilliren fort 
während längs der Grenze. — Die bei den Gefechten mit 
den Inſurgenten gefangen genommenen preußiſchen Unter: 
thanen werden nicht mehr an die preuß. Behörden ausge⸗ 
liefert, ſondern gleich den andern Nationalitäten vor das 
ruſſiſche Kriegsgericht geſtellt und haben die gegen fie er⸗ 
kannte Strafe in Rußland zu verbüßen. — Die ruſſiſche 
Regierung läßt durch die litthauiſchen Wälder Wege bahnen; 
die Häuſer der Förſter und Hütten der Koblenbrenner wer⸗ 
den unbewohnbar gemacht, damit ſie den Inſurgenten nicht 
zu Zufluchtsorten dienen. — Am 14. u. 15. Dec. ſind wieder 
wei Menſchen in den Straßen Warſchaus erdolcht worden. — 

n dem Dorfe Falki Brzozki, Kreis Lomza, wurden vor eini⸗ 
gen Tagen von Hängegendarmen zwei der ruſſiſchen Regie: 
rung treu ergebene Einwohner auf eine gräßliche Weiſe er⸗ 
mordet. Da die Mörder kurz vor dem Morde bei dem 
Gutsbeſitzer und mehreren andern Einwohnern des Dorfes 
geweſen waren, wurden dieſe bezüchtigt, um den Mord ge⸗ 
wußt zu haben. Dem Gutsbeſitzer wurde eine Geldſtrafe 
von 500 R. und jedem der anderen Einwohner eine Strafe 
von 10 R. auferlegt. Der Woit und der Schulze wurden 
verhaftet, weil ſie nichts gethan, um das Leben der Ermor⸗ 
deten zu retten. Die Meuchelmorde kommen in der Provinz 
noch ebenſo häufig vor, wie früher. \ 


. 


Griechenland. 


„Das Miniſterium hat verfügt, daß die Wachtpoſten in der 
Hauptſtadt nicht mehr von der Nationalgarde, ſondern von 
der Polizei und der Gendarmerie befept werden ſollen. 
Dieſe Anordnung hat zu tumultuagriſchen Auftritten Anlaß 
gegeben. In den Provinzen circulirt eine Petition, welche 
den König bittet, die Nationalverſammlung aufzulöſen und 
eine Verfaſſung zu octroyiren. Der König hat eine Depu⸗ 
tation aus den ionifhen Inſeln empfangen, welche verlangt, 
die Annectirung nicht unter den im londoner Protokoll ſtipu⸗ 
lirten Bedingungen anzunehmen. 

Nach einem Beſchluß der Nationalverſammlung wird der 
unter Sequeſter geſtellte Briefwechſel des Königs Otto dem 
König Georg überliefert werden, um diejenigen Schriften, 
die das Intereſſe des Landes berühren, dem Königl. Archive 
einzuverleiben. 


R re. 


Das Hauptquartier des rumeliſchen Armeekorps iſt von 
Schumla nach Wibdin verlegt worden, um Serbien übers 
wachen zu können. — Die Einwanderung der Tſcherkeſſen in 
die Türkei nimmt erſtaunlich zu. Der Hunger fol fie dazu 
treiben, da ihnen die Ruſſen die Zuführen abſchneiden. — 
Der türkiſche Finanzminiſter hat für das ganze Reich regel⸗ 
mäßige Regiſter über Eheſchließungen, Geburten und Todes⸗ 
fälle eingeführt. \ 

Trotz des Widerſtandes, den die Pforte der Säculariſaton 
der reichen Klöſter in den Fürſtenthümern entgegenſetzt, hat 
die geſetzgebende Verſammlung einen ihr von der rumäniſchen 
Regierung vorgelegten Geſetzentwurf auf Säcularifirung aller 
rumäniſchen Klöſter unter dem Vorſitz des Metropolitans 
angenommen. 


Amerika. 


Newyork, den 11. December. Geſtern iſt der Kongreß | 
eröffnet worden. Eine Proklamation des Präfidenten Yin: 
coln konſtatirt, daß die Konſöderirten ſich unter Umſtanden 
aus Tenneſſee zurückziehen, welche es wahrſcheinlich machen, 
daß die Unioniſten daraus nicht wieder zu verdrängen ſein 
werden. — Die Botſchaßt des Präſidenten enthält eine Eman⸗ 
zipations⸗Proklamation, in welcher die Mittel zur Wieder⸗ 
herſtellung der Union angegeben werden, und die Bewilli⸗ 
gung einer Amneftie für die Gefangenen, welche der Union 
den Eid der Treue leiſten. — Der Finanzminiſter hat eine 
Erhöhung der Steuer auf deſtillirte Spirituoſen, auf Tabak 
in Blättern und auf Petroleum vorgeſchlagen. — Die Bot⸗ 
ſchaft des Präſidenten der Südſtaaten macht keinen günſti⸗ 
gen Eindruck. Davis beklagt ſich über die Ungunſt, in der 
jetzt die Angelegenheiten der Südſtaaten bei den europäiſchen 
Staaten ſtehen. f 

Von dem Kriegsſchauplatz vernimmt man, daß das Gros der 
Scharmanſchen Armee in Knoxville angekommen iſt. Die Bun⸗ 
destruppen richten Chattanooger und Lookouſt Montain gu feften 
Vertheidigungsplätzen für den Winter zu. — Fort Sumter, 
die Sullivars⸗ und James⸗Inſel werden von den Bundes⸗ 
truppen fortdauernd langſam beſchoſſen. — Bei Vermillon 
in Louiſiang haben die Konföderirten eine Niederlage erlitten, 
wobei ſie 100 Mann und viele Pferde verloren. 

Nach der Botſchaft des Präſidenten Lincoln beliefen ſich 
die Einnahmen des verfloſſenen Jahres auf 900 Millionen 
Dollars und die Ausgaben auf 895 Millionen. Das Kriegs⸗ 1 
Departement brauchte 590 Millionen und das Flotten⸗De⸗ 
partement 63 Millionen. Seit Beginn der Blokade wurden 
über 1000 Fahrzeuge gekapert. Die Kriegsflotte beſteht aus 

1 


Münden 45. Be 


588 Schiffen, darunter 75 Panzerſchiffe. In dem Berichte 
des Schatzſekretärs heißt es: Es wird nothwendig ſein, zur 
Deckung der Ausgaben bis zum Juli 1864 durch Anleihen 
460 Millionen Dollars aufzubringen. Für die Ausgaben 
von Juli 1864 bis zum Juli 1865 werden 545 Millionen 
Dollars nöthig ſein. — Die Staatsſchuld im Juli 1865 
wird auf 2200 Millionen Dollars veranſchlagt. — 100000 be: 
jreite Sclaven ſtehen im Dienſte der Union und die Häljte 
derſelben iſt bewaffnet. Die Conſcription in den 12 Staaten 
lieferte nur 50000 Soldaten, dagegen 10 Millionen Dollars 
Loskaufsgeld, welches genug Freiwillige zuſammenbringen 
wird, um eine nochmalige Aushebung unnöthig zu machen. 
Die Auswechſelung der Gefangenen verzögert ſich, weil die 
Bundesregierung nicht geneigt iſt, die Konföderirten mit 
40000 friſchen Truppen für die 13000 unioniſtiſchen Gefan⸗ 
genen zu verſehen. — Der Kongreß hat dem General Grant 
einſtimmig feinen Dank und eine Medaille volirt. 

Mexiko. Die Nachrichten von dem gegen Juarez mar⸗ 
ſchirenden Korps lauten günſtig. Jalapa ift eingenommen 
und Queretaro ohne Widerſtand beſetzt worden. Juarez's 
Armee iſt zerſtreut, demoraliſirt und bielet keinen Wider⸗ 
ſtand mehr. 

San Domingo. Der Aufſtand auf San Domingo gilt 
als beendet Die Inſurgenten ſind an allen Punkten zurück⸗ 
e worden und man erwartet nur noch die Einnahme 
von Azua. 


A fi en. 

Aus Syrien wird unterm 10. Dezember gemeldet, daß 
die Beduinen von Palmyra bis Patra die muſelmänniſchen 
Dörfer beunruhigen und mehrere derſelben, am See Tiberias 
gelegen, ausplünderten. 

Japan. Aus Kanagawa wird vom 10. Oktober das Bom⸗ 
bardement und die Einnahme der kaiſerlichen Stadt Oſaca 
durch die Daimios berichtet. Der Verluſt der Partei des 
Taikun iſt beträchtlich, er begreift die beiden Gouverneure 
der Stadt und mehrere kommandirende Offiziere in ſich. Die 
Daimios rücken dem Vernehmen nach mit einer Armee von 
50000 Mann vor, um Jokuhama zu nehmen. Die Regierung 
des Taikun wird zu Jokuhama ſofort drei Forts oder Bat⸗ 
terien zum Schutze der Niederlaſſung errichten. 

Laut Nachrichten vom 20. Oktober waren zwei von den 
Mördern des franzöſiſchen Lieutenants Camus ermittelt und 
verhaftet worden. A 

In Folge der abermaligen Ermordung eines Europäers 
ſind Flottenmannſchaften zum permanenten Schutz der Stadt 
Kanagawa ausgeſetzt worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Gutem Vernehmen nach ſteht der Bau der Berlin⸗Kott⸗ 
bus⸗Gbörlitzer Eiſenbahn nun beſtimmt feſt. Das Bau: 
kapital iſt geſichert und in Berlin ſoll der Grund zum Bahn⸗ 
bofe bereits erworben ſein. — Auf dem am 16. Dezember 
in Görlitz abgehaltenen Kreistage wurden zur Terrainerwer⸗ 
bung für die Gebirgsbahn 10000 Thlr. bewilligt. — 
Sicherem Vernehmen nach iſt dem Komits für Herſtellung 
der Glogau, Liegnitzer Bahn die Erlaubniß zur Aus⸗ 
führung der Vorarbeiten ertheilt worden. 

Der entwichene Strafgefangene Löwenberg wurde am 
23. Dezember in Breslau erkannt und verhaftet. Bei ſeiner 
— verwundete er zwei Perſonen durch einen Ter⸗ 
zerolſchuß⸗ 

Am 23. San Vormittags wurden auf dem weſtlichen 
Felde der Galmeigrude bei Deutſch⸗Piekar in Ober: 
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ſchleſien in Folge eines Einbruchs 4 Bergleute verſchüt⸗ 
tet; doch gelang es den mit raſtloſem Eifer unternommenen 


Rettungsarbeitern, die Verunglückten nach einigen Stunden 


aus ihrer Todesgefahr zu befreien. . 
Stettin, den 24. Dezbr. In Swinemünde war bei dem 


hefligen Sturme vorgeſtern Abend das Waſſer 6 Fuß boch 


getrieben und die Bollwerke wurden überſchwemmt. Das 
Waſſer drang bis in die Koͤnigs⸗ und Lootſenſtraße. Eine 
Greifswalder Brigg wurde auf den Grund getrieben. Auch 
in Greifswald hat der Sturm vielen Schaden ige 
Bei der neuen Dampfmühle wurden die Dächer theilweiſe 
abgedeckt und vom oberen Speicherboden 5001000 Centner 
Kleie weggeweht, auch eine 12 Fuß hohe Mauer eines im 
Neubau begriffenen Hauſes umgeworfen. 

Thorn, den 21. Dezbr. In der verfloſſenen Nacht ents 
wich der wegen Mordes zum Tode verurtheilte katholiſche 
Geiſtliche Oſſowiecki aus dem hieſigen Gefängniſſe. Er war 
hier in Haft, weil das Todesurtheil noch nicht beſtätigt iſt. 
Er befand ſich in einer der oberen Zellen und war durch die 
Mauer gebrochen, wozu ihm einige aufgefundene Brech⸗Uten⸗ 
ſilien dienten. In derſelben Zelle befand ſich noch ein zwei⸗ 
ter Arreſtant, der nichts von dem Ausbruche gehört haben will. 

In Folge des Verbots der „Gartenlaube! er⸗ 
leidet der Verleger derſelben, der Buchhändler Ernſt Keil in 
Leipzig, wie die Spenerſche Zeitung ausgerechnet bat eine 
Einbuße von jährlich 50: bis 60,000 Thlr. Dieſer Verluſt 
ſchmerzt und Hr. Keil, ein induſtrieller und inventibſer Kopf, 
hat ein Auskunftsmittel gefunden. Er wird nämlich, wie der 
„Publiciſt“ meldet, von Neujahr ab an Stelle der „Garten. 
laube“ eine Wochenschrift unter dem Titel „der Volksgarten“ 
herausgeben, welche in Berlin erſcheinen ſoll. (D. h. nur 
dem Namen nach; gedruckt wird die neue Wochenſchrift in 
Leipzig in der Keil'ſchen Oſſiein und zwar mit demſelben 
Inhalt wie die „Gartenlaube.“) 


Unter den Pferden in der Gegend von Temeswar herrſcht 


eine verheerende Seuche. Man hat einige von der Seuche 
bingerafite Thiere unterſucht und im Ink 
bis zum Darm eine ungeheure Menge kleiner rother Würmer 
gefunden. In Nagy⸗Zſam ſollen binnen 14 Tagen 800 Pferde 
ein Opfer dieſer Seuche geworden ſein. 


Chronik des Tages. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Premierlieutenant im 4. Landwehr⸗Dragoner Regiment 
Rittergutsbeſitzer v. Klinckowſtroem auf Schleſiſch⸗Dreh⸗ 
now bei Grünberg die Kammerherren-Würde zu verleihen. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt, 
Den Ober: Bauinfpeltoren Herrmann zu Liegnitz und Feſ⸗ 

e 


als Rechnungsrath zu verleihen. 


Dien ſt jubiläum. 


Am 28. Dezember feierte in Schweidnitz der Kreisgericht 


direktor Schmidt fein 50jähriges Dienſtjubiläum. 

In Oppeln feierte am 16. Dezember der Regierungs⸗Haupt⸗ 
kaſſendiener Kirchner fein 50 jähriges Dienſtjubilaum. Der 
Jubilaxrius erhielt von Sr. Majeſtät dem Könige Allergnädigſt 
das Allgemeine Ehrenzeichen und ein Allerhöchſtes Gnaden⸗ 
geſchenk von 50 Thlr. 


Den 24. Dezember feierte zu Berlin der Poſtillon Gran⸗ 


zow ſein 50jähriges Dienſtjubiläum als Poſtillon. 


De von der Kehle 5 


* Oppeln den Charakter als Baurath, ſowie dem Ober⸗ i 
Poſtkaſſen⸗Rendanten Conradi zu Breslau den Charakter 
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Die Trichinen- Krankheit. 


In der Sitzung des Gewerbe: Bereins zu Halle hielt der 
Bi Dr. Karl Müller am 16. Novbr, 1863 einen popu⸗ 
air gehaltenen Vortrag 


über die Trichinen⸗Kraukheit. 

Mit großer Bereitwilligkeit hat die verehrliche Redaktion 
der Halle'ſchen Zeitung, welche dieſen Vortrag zuerſt veröſfent⸗ 
lichte, der Redattion des Boten den Abdruck deſſelben nicht 

nur dereitwilligſt geſtattet, ſondern auch die Abbildungen 
dazu freundlichſt zugeſendet. 

Herr Dr. Karl Müller ſprach ungefähr Folgendes: 

„Der gegenwärtige Vortrag findet ſeine Veranlaſſung 
und Befürwortung in den traurigen Ereigniſſen in Hett⸗ 
ſtädt, die auch in unſerer Stadt eine derartige Aufregung 
hervorgerufen haben, daß man ſie recht wohl, wie Herr 
nen vorhin ſchon treffend bemerkte, als eine 
Panique bezeichnen kann, die ſogar jo weit geht, daß ſchließ⸗ 
lich Schweinefleiſch gar nicht mehr gegeſſen wird, wodurch 
ſelbſtredend Tauſende von Intereſſen verletzt, Tauſende von 
Thalern auf das Spiel geſtellt werden, denn ſchon jetzt ſtehen 
Schrotmühlen ſtill, ſchon jetzt ſehen ſich Fleiſcher genöthigt, 
ihre Schweine mit Verluſt nach auswärts zu verkaufen. 
Das Publikum über die Trichinen und die Trichinenkrankheit 
aufzuklären und zu beruhigen iſt deshalb der Zweck 
dieſes Vortrages. Die Panique hat allerdings eine gewiſſe 
Berechtigung, denn die Vorgänge in Hettſtädt find ſehr be- 
trübend. Mir liegt ein Brief 5 — vor, aus dem ich Ihnen, 
meine Herren, Einiges mittheilen werde: „„Hier ſieht es 
traurig aus. Bes jetzt ſind an der Trichinenkrankheit an 20 
Menſchen erlegen, an 160 liegen noch krank, von denen in 
deſſen hoffentlich die Meiſten gerettet werden. Einzelne Fa: 
milien ſind ſehr ſchwer betroffen; in kurzer Zeit ſtarb z. B. 
eine Mutter mit ihren beiden Töchtern. Die Kranken erhal⸗ 
ten ſehr kräftige Nahrung, namentlich Bouillon und rehes 
Rindfleiſch. Als beſtes Mittel hat ſich immer noch Brannt⸗ 
wein bewährt. Die Leute, die unmittelbar nach dem Genuſſe 
von Wurſt c. Schnaps getrunken, find von der Krankheit 
ar nicht oder doch nur in geringerem Grade ergriffen. 

us dieſem Grunde wird in Hettſtädt jetzt ſehr viel Schnaps 
etrunken.““ Das Schwein, welches die Krankheit veranlaßt, 
oll eine 7 Jahr alte Sau, im wahren Sinne des Wortes 
eine Sau, und ſchon vor ihrer Tödtung krank und kreuz⸗ 
lahm geweſen ſein, jo daß ſie nur per Wagen nach Hettſtädt 
hat transportirt werden können. Aus dem Fleiſche derſelben 
ſind zum 18. October circa 300 Röſtwürſte gefertigt worden 
und durch deren Genuß die meiſten Kranken inſieirt. Dieſe 
Würſte wurden in Hettſtädt nur oberflächlich geröſtet, nicht 
aber durch und durch gebraten, wie bei uns. Daraus ſolgt, 
daß das innere Fleiſch der Würſte ziemlich roh geneſſen wor: 
den iſt, mithin die Trichinen lebendig in den Magen der 
Betreffenden gelangt ſind. Die auf dem Küblenbrunnen hier 
verſammelt geweſenen Fleiſcher behaupten allerdings, daß die 
Schwarten⸗Mürſte, von denen Andere trichiniſirt worden fein 
ſollen, kunſtgerecht gekocht geweſen ſeien. Einige der Herren 
wurden aber doch nachträglich anderer Meinung. Das Ma⸗ 
here ſah allerdings etwas roh aus, fo daß man mit Ent: 
ſchiedenbelt nicht behaupten konnte, die Würſte ſeien recht 
gekocht. Herr Dr. Colberg hat jetzt Fütterungsverſuche an 
Thieren mit dem inficirten Fleiſche angeſtellt. So viel über 
den in Hettſtädt vorgekommenen Fall. — Die Trichinen 
wurden zuerſt im Jahre 1832, und zwar von dem Demon⸗ 
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ſtrator der Academie zu London Hilton, entdeckt. Er halte 
einen Mann, der am Krebs geftorben war, zu ſcciren. Bei 
der mikroſcopiſchen Unterſuchung des Geſchwürs ſand er ein 
Thier, das er vorher nie geſehen. Owen unterſuchte es 
näher, nannte es Trichina spiralis, uud ſtellte es zu einer 
ſehr niedern Thiergruppe. Andere Unterſuchungen haben in⸗ 
deſſen ergeben, daß die Trichine zu den Eingeweidewürmern 
I zählen ift. Um die Natur der Erſtern zu verſtehen, müf: 
en wir alſo einen Blick in die Welt der Letztern werfen. 
Vor einigen Jahrzehnten kannte man von ihnen noch nicht 
viel mehr, als ihre Form und unterſchied ſie auch nach der⸗ 
ſelben in Bandwürmer, Blaſenwürmer u. ſ. w.; von ihrem 
eigentlichen Weſen und ihren Metamorphoſen wußte man jo 
viel wie nichts. Erſt im Jahre 1844 bemerkte v. Siebold, 
daß der Kopf der Schweinefinne e mit dem Kopfe 
des Keltenbandwurms habe und gab damit Veranlaſſung zu 
tiefern Unterſuchungen. Um für dieſe Vermuthungen einen 
Beweis zu finden, mußte ein eigenthümlicher Weg eingeſchla⸗ 
gen werden: Jeder dieſer Würmer mußte nämlich aus dem 
Magen des einen Thieres in den eines andern warmblütigen 
Thieres verſetzt werden. Dr, Küchenmeiſter in Zittau 
führte den Verſuch aus, der zu überraſchenden Reſultaten 
führte. Denn ſeit jener Zeit weiß man, daß die Schweine⸗ 
finne eigentlich nichts weiter als der Kettenbandwurm des 
Menſchen und zwar die Larve des Bandwurms iſt, daß die 
Finne des Schweins, vom Menſchen genoſſen, ſich in den 
Kettenbandwurm verwandelt. Ebenſo iſt der Drehwurm der 
Schafe nichts weiter als der Bandwurm der Hunde, der ſei⸗ 
nerſeits wieder die Finne der Haſen und Kaninchen iſt; vom 
Hunde verſpeiſt, wird ſie zum Hundebandwurm. Die Finne 
der Ratten und Mäuſe, von Katzen genoſſen, wird zum Katzen⸗ 
bandwurm. Wenn dieſe Finnen in den Darmkanal warm⸗ 
blütiger Thiere gelangen, durchdringen ſie häufig die Muskeln. 
Ein höchſt eigenthümlicher Fall iſt vor ca. 1½ Jahren in der 
hieſigen Augenklinik paſſirt. Bei Unterſuchung eines kranken 
Auges durch den Augenfpiegel fand ſich ein Bandwurm im 
Auge. Wie iſt dies zugegangen? Früher war man der 
Meinung, daß Bandwürmer durch ſogenannte Urzeugung 
entſtänden; erſt ſeit den Beobachtungen v. Siebold's und 
Küchenmeiſter's weiß man, daß dieſe Bandwürmer, wenn 
ſie ihrer Glieder ſich entledigen, auch Eier los werden, die 
durch Thau, Regen u. ſ. w. leicht verſchwemmt werden können. 
Die Schafe nehmen beim Weiden dieſe Eier, die vermöge 
ihrer ſchleimigen Natur ſehr leicht am Graſe haften bleiben, 
in ſich auf. Darum verdanken die Schafe ihre Dreh krankheit 
nur den Schäferhunden, die man deshalb abſchaffen ſollte, 
wie es ſchon in vielen Gegenden der Fall iſt. Aehnliches 
läßt ſich überall da nachweiſen, wo Cloaken in das Waſſer 
ſich ergießen, was zum Trinken oder für Zwecke der Haus⸗ 
haltung benutzt wird. Es iſt Thatſache, daß hier in Halle 
der Bandwurm epidemiſch iſt. Die Erklärung dieſer Exſchei⸗ 
nung kann leicht darin gefunden werden, daß ſich auch hier 
viel Cloaken in die Saale ergießen, daß ferner die Gier der 
Eingeweidewürmer unſrer Hausthiere durch die Goſſen und 
die Saale ſehr leicht in den Magen der Einwohner gelangen 
tönnen. Daher kommt es, daß Jeder, der ungekochtes Saal⸗ 
waſſer trinkt, mindeſtens ein Band würmchen feinen Gaſt 
nennen darf, In Genf war die Bandwurm⸗Epidemie in 
ſehr hohem Grade heimiſch, bevor Fazy die Jeſtungsgräben 
ausfüllen und die Wälle ſchleifen ließ; bis dahin hatte jeder 
Einwohner ſeinen Bandwurm und die Apotheker verdienten 
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1 an ihren Wurmmitteln. Jetzt iſt der Bandwurm 
verſchwunden und mit demſelben auch das Nervenfieber, das 
ſein Daſein derſelben Urſache verdankte, wie der Bandwurm, 
nämlich den ſtehenden faulen Gewäſſern in den Gräben. 


Die Eingeweidewürmer werden alſo nicht im Innern des 
Körpers erzeugt, ſondern dringen bor audi von außen 
in denſelben. Je nach dem Körper des Thieres, in welchen 
ſie gelangen, nehmen ſie eine andere Geſtalt an, weil die 
Geſtalt abhängig iſt von den Ernährungsſtoffen. Die Tri⸗ 
chine hat man bisher nur im Schweine gefunden und zwar 
nur in deſſen Muskelſubſtanz, alſo in dem ſogenannten Da: 
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zern. Sie durchbohten die Darmwände, gelangen in die 
Bauch⸗ und Bruſtmuskeln, dann auch in die übrigen. Das 
inficirte Schwein in Hettſtädt gehörte zu den ungariſchen 
Schweinen. In dieſen finden ſich die Trichinen Bo sweiſe 
und vielleicht aus dem Grunde, weil in Ungarn viel ſtehende 
Gewäſſer, aus dem Zurücktreten der Donau und Theiß ente 
ſtanden, allerlei faulende Subſtanzen und wahrſcheinlich auch 
die Trichine neben vielem andern Ungeziefer erzeugen. 


Um eine beſſere Vorſtellung von der Trichine zu gewinnen, 
ſind Abbildungen angefertigt und vertheilt worden. (Wir 
ſügen dieſelben hier bei.) 


r 


Fig. 2 und 3 der vorſtehenden Abbildungen zeigt die Tri⸗ 


chine, wie fie, lang ausgeſtreckt im Magen eines warmblütigen 


Thieres, alſo auch in dem des Menſchen ſich vorfindet. Ge⸗ 
wöhnlich gelangt die Trichine in den Magen als eingekapſelte 
Trichine (Fig. 1); in demſelben ſallen die Kapſeln ab, die 
Tbiere begatten ſich und erzeugen lebendige Junge; jede 
Mutter bringt an 60—80 Stück zur Welt, die binnen 3 Ta⸗ 
gen ebenfalls geſchlechtsreif ſind. Welche ungeheure Ver⸗ 
mehrung! Leuckart in Gießen hat in der That die Anzahl 

einem Stücke trichiniſirten e von 3 Pfund be⸗ 
findlich geweſenen Trichinen auf 15 Millionen () berechnet. 
Wenn nun die Trichinen in dem Magen des Menſchen ſich 
vermehrt haben, ſuchen ſie aus demſelben herauszukommen, 
durchbohren die Darmwände und dringen durch das 7 
fell in Bauch⸗ und Bruſtmuskeln, von da in die übrigen 
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Muskeln, namentlich in die Arme, Schenkel, Waden. Wenn 
die Trichinen in den Muskeln ſich einkapſeln, liegen ſie wie 
todt und machen dem Menſchen reſp. dem Thiere Nichts zu 
ſchaffen. So ſtarb vor etwa 2 Jahren im hieſigen Zuchk⸗ 
hauſe ein Züchtling, deſſen SI fo trichiniſitt war, daß es 
wie mit Hirſenkörnern geſpickt ausſah, wie mit bloßem Auge 
leicht zu erkennen war. Sobald aber die eingekapſelte Tri- 
chine in den Magen eines andern warmblütigen Thieres 
kommt, entkapſelt ſie ſich. Das Fleiſch der in Hetiſtadt Ge⸗ 
ſtorbenen zeigte keine eingekapſelten Trichinen, ein Beweis, 
daß ſie die gefährlichſten Trichinen 9 951 Sobald (Fig. 4) 
die Trichine eindringt, erſcheint die Muskelfaſer noch ganz 
a (nicht längs, wie auf der Zeichnung angegeben, ſon⸗ 
ern quer). 10 > zeigt das ſchon größer gewordene Thier 
und die Muskelfaſer zerfallen; Fig. 6 macht anſchaulich, wie 


4 


Z 
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die Trichine ſich einkapſelt. Hierbei muß hervorgehoben wer⸗ 
den, daß der Stoff der Kapſel nicht der T e bit gehört, 
fondern der Muskelfaſer entnommen iſt. So beginnt nun 
die Subſtanz um die Trichine herum zu erhärten und kalkige 
Beſtandtheile anzunehmen, bis die citronenförmige Kapſel 

ebildet iſt. In dem Umſtande, daß dieſe Kapſel nicht der 

richine, ſondern der Muskelfaſer angehöct, liegt ein Theil 
der Urſache der Krankheit. Wie darüber der Menſch zu 
Grunde geht, darüber ſind namentlich von Herrn Dr. Col⸗ 
berg, welchem der Vortragende vollſtändig beipflichtet, fol⸗ 
gende Vermuthungen aufgeſtellt: Die Muskelfaſer zerfällt, 
ein großer Theil des Nahrungsſtoffes muß zur Bildung der 
Trichinen verwendet werden und wird alſo dem Kranken ent⸗ 
zogen. Sobald die Trichinen ausſchlüpfen, bekommt der 
Kranke Darmaffectionen, Kolik, Durchfall. Dieſen Erſchei⸗ 
nungen geſellt ſich Appetitloſigkeit, Schwinden der Kräfte 
hinzu, der Menſch genießt wenig mehr: er verhungert 
demnach bei lebendigem Leibe. Aerzte, die früher die Tri⸗ 
chinen noch nicht erkannt, haben den Krankheitszuſtand als 
yo Fieber bezeichnet. Namentlich klagen 
die Kranken über Schmerzen in den Muskeln und meinen, 
fe haben die Gicht. Der Darmkanal warmblütiger Thiere 
ft alſo die eigentliche Heimath der Trichine. 

Nicht allein aber, Sie aufzuklären, m. 8³ ſondern 
auch Sie zu beruhigen, ſoll der Zweck meiner Darſtellung 
fein. Es hieß in jener aufregenden Anzeige aus Hettſtädt, 
auch der Genuß gekochten Schweinefleiſches ſei gefährlich. 
Alle Fälle weiſen aber darauf hin, daß nur das rohe Fleiſch 
verderblich wirken kann. Zenker ſagt zwar, daß es nicht 


hinreicht, das Fleiſch eine halbe Stunde zu kochen, um die 


Trichinen zu toͤdten. Wenn aber das Fleiſch, wie unſere 
Hausfrauen pflegen, durch und durch gekocht wird, muß noth⸗ 
wendig Alles, was Thier darin iſt, coagulirt fein, ganz gewiß 
bei einer Hitze von über 40° Reaum, Unſere Braten dürfen 
freilich nicht auf engliſche Weiſe, inwendig halb roh, auf den 

iſch gebracht werden, ſondern durch und durch gebraten, 
dann kann man ſicher ſein, keine lebende Trichine zu ver⸗ 
ſpeiſen. Aehnlich verhält es ſich mit Schinken, Speck und 


Ta el Oberflächliches Räuchern und Pökeln tödtet die 
richinen nicht, wohl aber wochenlanges Legen des Fleiſches 
in Salz oder Hängen in Rauch. Uebrigens gehen erfah⸗ 
rungsmäßig die Trichinen nicht in das Fett und in die Leber, 
ſondern nur in das, was die Fleiſcher das Magere nennen. 
Alſo die Parole heißt: Ordentlich kochen, braten, 
räuchern; dann iſt man auch der Tödtung etwa vorhandener 
Trichinen benni, Noch ein Mittel giebt es zur Beruhigung: 
jedes geſchlachtete Schwein mikroſcopiſch unterſuchen zu kalten. 
Dieſe Frage zu erörtern, hat auch bier eine Verſammlung 
von Fleiſchern ſtattgefunden, aber zu keinem beſtimmten Re⸗ 


ſultate geführt; wenigſtens haben nur die Herren Hanff, 


Kögel und Dettenborn, nebit einigen Andern, das Fleisch 
ihrer Schweine unterſuchen laſſen. Ich ſelbſt habe dies bei 
den genannten Herren aus Gefälligkeit bewirkt und über die 
Unterſuchung ein Atteſt mit dem Datum des Steuerzettels 
ausgeſtellt. Das iſt der einzig richtige Weg, das Publikum 
zu beruhigen und ſomit auch die eingetretene Calamität von 
den Fleiſchern abzuwenden. Ich hoffe, daß auch die übrigen 
See vieſen Weg einſchlagen werden, oder daß ſchlimmſten 

alls die Sanitätspolizei in dieſem Sinne einſchreitet. An 
dem Schweine ſelbſt kann man übrigens das Vorhandenſein 
von Trichinen daran erkennen, daß es Appetitloſigkeit, Durch⸗ 
fall, Lähmung zeigt. Der übrigen Beruhigungsmittel, wie 
des „Trichinenliqueurs“, will ich nur en halber gedenken. 
Wie Sie geſehen, m. H., iſt alſo die Sache keineswegs ſo 
ſchlimm, wie ſie ausſieht, wenn Jeder auf ſeiner Hut iſt und 
die Fleiſcher diejenigen Sicherheitsmaßregeln treffen, die ſie 
in ihrem Intereſſe wie in dem des Publikums zu treffen 
ſchuldig ſind.“ — 2 

Dieſer Vortrag erreichte feinen Zweck; er Härte die An⸗ 
weſenden über die Natur der Trichinen auf und beruhigte 
dieſelben hinſichtlich der Trichinen⸗ Krankheit. Schließlich 
wurden noch einige Trichinen durch das Mikroſcop gezeigt. 
Möge dieſes kurze Referat dazu beitragen, auch in weiteren 
Kreiſen einerſeits zur Vorſicht zu mahnen, andererſeits über⸗ 
triebene Aengſtlichkeit auf ihr richtiges Maß zurückzuführen! 


\ 
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Der Kunftreiter. \ 
Novelle von F. Brunold. 


Zwei Knaben von 14—15 Jahren ſaßen vor einer. Mei- 
nen Handdruckerpreſſe und waren eifrig bemüht, einen 
Theaterzettel zu drucken, den ſie vorher unter freudiger 
Anſtrengung geſetzt hatten, wobei natürlich Geſicht und 
Hände ihren Theil an Druckerſchwärze abbekamen. 

Jetzt war der erſte Correcturbogen abgezogen worden, 
und nun ſaßen die beiden jungen Leutchen und buchſtabir⸗ 
ten das Gedruckte, lachend über jeden Fehler, den ſie fan⸗ 

den, oder auch wohl in Streit darüber gerathend, wer 

denſelben veranlaßt habe. 
er ältere der Knaben betrachtete, man ſah es, die 
anze Arbeit ſchon mehr gleichgültig, er hatte 2 gewiß 
— oft gage indeß der Jüngere mit einem Eifer und 
abei beſchäftiget war, die nicht in der genann⸗ 


einer Haſt 
rund haben konnte. 


ten Arbeit allein ihren 
Und fo war es auch! 


Es waren feit acht Tagen Schauſpieler im Orte ange⸗ 
kommen. Und iſt dies für die Jugend in kleineren Städ- 
ten noch jetzt ein Ereigniß; ſo möge man denken, wie es 
dies vor einigen dreißig Jahren, in noch erhöhtem Maaße, 
muß der Fall geweſen ſein. Dazumal, wo dieſe kleinen 
Städte, fern von Kunſtſtraßen — an Eiſenbahnen war ja 
noch nicht zu denken — wie verſchollen und vergeſſen von 
aller Welt, von dürren Kieferwaldungen umgeben, lagen 
— war die . Künſtler ſtets ein Ereigniß, 
das alle Schichten der Geſellſchaft 3 8 Wochen vor⸗ 
her ſchon wurde die Angelegenheit, beſonders unter den 
Gymnaſiaſten, beſprochen; und Profeſſoren und Doktoren 
der Anſtalt mußten in dieſer Zeit mehr rothe Tinte zu 
den Correcturen der Schülerarbeiten verbrauchen, als he 
ſonſt während des ganzen Jahres nöthig hatten. 

Und nun hieß es: die B. ſche Truppe fei eine fo über⸗ 
aus gute, wie der Ort fie bisher noch nicht geſehen hatte. 
Grund genug alſo, daß der jungen Leute Erwartungen 
bis auf's Höchſte geſtiegen waren, und daß in corpore 
beſchloſſen wurde, das Theater regelmäßig zu beſuchen. 


(Nebſt zwei Beilagen.) 


Erſte Beilage zu Nr. 


— 
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Waren fie doch der Anſicht, daß die Schauspieler vorzugs⸗ 
waiſe der Gymnaſiaſten wegen kämen; weshalb auch dieſe 
die ſtillſchweigende Verpflichtung hätten, das Kunſtinſtitut 
sufreht zu erhalten; zumal fie gemeinhin das Privilegium 
batten, den erſten Platz für die Hälfte des ſonſt üblichen 
Gatrss einzunehmen. 


Und die B. . ſche Truppe war wirklich eine gute, im 


Vergleich zu denen, die der Ort bisher in ſeinen Mauern 
geſehen. Der Sohn des Directors trat bei ſeiner Ankunft 
ſofort als Tertianer in das Gymnaſium ein, wobei es 
natürlich nicht fehlen konnte, daß ſogleich einige, mehr oder 
weniger, enge Knaben ⸗Freundſchaften geſchloſſen wurden. 
Unter dieſen Freundſchaften war die mit dem jungen 
Eduard eine beſonders innige geworden. 

Und er war es auch, der heute wieder mit Max, dem 
Sohne des Directors, an der Preſſe ſaß, um den Theater⸗ 
zettel für den morgenden Tag zu drucken. 

Andere Künſtlertruppen hatten bisher, da keine Drucke⸗ 
rei im Orte war, ſich gewöhnlich damit begnügt, die Zet⸗ 
tel ſchreiben zu laſſen. Ein Amt, welches ſich zumeiſt die 
ſchlechteſten Schreiber unter den Gymnaſiaſten nicht neh⸗ 
men ließen, um ein freies Entis auf der Gallerie ſich da⸗ 
für zu erobern. 

Die B. ſche Geſellſchaft führte eine kleine eigene Hand⸗ 
druckerei mit ſich, auf der ſie ihre Zettel druckte. Was ihr 


natürlich in den Augen des Publikums einen erhöhten 


künſtleriſchen Anſtrich und Vorzug gab. 

Eduard fühlte, vom erſten Tage an ſeiner Freundſchaft 
mit Dior, ſich ganz beſonders verpflichtet, beim Satz und 
Druck der Zettel ſich zu betheiligen. 

Und ſo ſaß er auch heut, Hände und Geſicht ziemlich 
ſchwarz gefärbt, vor der Preſſe und freute ſich, wenn ein 
Zettel nach dem andern nicht gänzlich unbrauchbar aus 
ſeinen Händen hervorging. In dieſem Augenblick ging die 
Thü. leiſe auf — und eine wunderlieblich ſchöne Mäd⸗ 
chengeſtalt trat ein. Es war Emma, Max Schweſter, 
zugleich die ſchönſte und beſte Schauſpielerin der ganzen 
Truppe. Mit freundlichem Lächeln nahete ſie ſich den bei⸗ 
den Kuaben, die ihr Kommen gar nicht bemerkt, oder nicht 
beachtet hatten; und ſagte, ihre weiche, feine Hand auf 
das blonde Haar des Jüngeren legend: „Helfen Sie dem 
Max wieder?“ - 

Und ſich zu dem Bruder wendend, ſetzte fie ſchalkhaft 
Achelnd hinzu: „Nun Max, hat Dein Zettel mich auch 


itt wieder umgetauft und aus der Emma eine Eva ge⸗ 


macht? Geſtern war es geſchehen, und das Publikum 
wüßte gar nicht, was es beim Anfange des Stücks zu 
den len ae — und ob die Eva denn wirklich die alte 


Tuma ſei — — 


„Der man, durch 72 . Klatſchen, noch den Kopf 
erdrehen wird,“ rief der Bruder einfallend; und fette 
dann mit — 2 Bitterkeit hinzu, dem ein Anflug von 
Neid nicht fehlte: „Ich weiß berhaupt nicht, was die 
Leute ſich denkeik, wenn fie bei Deinem Auftreten ſofort 
ihr Klatſchen beginnen!“ 3 


mit ſich im Reinen zu fein; 


1 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
2. Januar 1864. 
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Emma legte ihren Arm um den Nacken des Bruders, 


und ſagte liebreich, weich: „Max! willſt Du mir dieſen 


kleinen Triumpf nicht gönnen? Der Freuden ſind ſo we⸗ 


nige für mich!“ 


Weiter zu ſprechen vermochte ſie nicht, denn der Bru⸗ 
der machte ſich unſanft los und ſchrie: „Ja! ſie verderben 
Dich Alle. Und nun der Valerian noch gekommen, wird 
des Beifalls kein Ende ſein. Der iſt der Tollſte!“ 

Emma ſchrak zuſammen, fie zitterte; mühſam brachte 
5 Be 2280 heraus: „Max! iſt es Wahrheit, Valerian 
iſt hier?“ 

„Gewiß!“ lachte höhniſch der Angeredete, „frage nur 


den Eduard, der hat ihn kommen ſehen! Ha, ha, ha! wird 


ſich der Vater freuen!“ 

Mit dieſen Worten eilte er lachend zur Thür hinaus. 
Emma blieb zurück. Sie war tief erregt. Sie lehnte am 
Tiſch, ihr Buſen wogte. Endlich ſagte ſie, ſich zu Eduard 
wendend, der ſtumm vor der Preſſe ſaß: „Wiſſen Sie es 
gewiß, daß es Valerian, der gekommen iſt?“ 

„Ja!“ ſagte Eduard und ftand auf. „Ich war im Bes 


griff, hieher zu gehen, als ich die Kunſtreiter kommen ſah. 


Herrliche Pferde haben ſie; und der dem Zuge vorauf ritt, 
das war der berühmte Valerian. Der Wirth, wo ſie ein⸗ 
kehrten, ſagte es mir!“ e 

Emma ſchien nach dieſer . ſichtbar mit einem 
ernſten Entſchluſſe zu kämpfen. Plötzlich jedoch ſchien ſie 
ſie nahm ein Blatt Papier, 
das auf dem Tiſche lag — und ſchrieb in Haſt ein Paar 
Zeilen nieder. Dieſe raſch zuſammenfaltend, kam ſie zu 
dem Knaben, der wieder bei ſeiner Preſſe ſaß, und ihn 
mit feuchtem Auge anſehend, rief ſie: „Sie haben ſich 
uns, und auch mir bisher ſo freundlich erwieſen, daß ich 
Sie um eine Gefälligkeit glaube bitten zu dürfen. Aber 
ich wünſche nicht, daß es Jemand erführe!“ 

„O, Mademoiſelle Emma!“ rief der junge Menſch und 
ſchaute der jugendlich ſchönen Schauſpielerin dabei treu⸗ 
herzig, freundlich in das Auge, 
wie gern er etwas für fie that. „Bitte, ſagen Sie mir, 
e wünſchen, und ſeien Sie verſichert, daß Nies 
man 10 0 5 

„Ich weiß,“ fiel Emma ein, und legte ihre Hand ſanf 
auf die Schulter des Knaben! „ich weiß, daß ich mich auf 
Sie verlaſſen kann. Ich verlange nichts Unrechtes; und 
mein 9 8 ging auch nur namentlich dahin, daß Max 
— — do 
ihn Valerian — aber ſelbſt. Ich höre 


ax kommen!“ 


Eduard nahm das Papier und verbarg es haſtig. Mar 


trat ein; und da der Druck der Zettel beendet war, ſtand 
Eduard auf, um ſich nach Hauſe, wie er ſagte, zu bege⸗ 
ben. Er ſchien es kaum zu hören, daß Emma bat, doch 
ja am Abend der Vorſtellung beizuwohnen; er ging wie 
in einem Traume davon. Er war ein ſtilles, ſanftel Ge⸗ 
müth. Als das einzige Kind feiner Eltern mit Zärtlich⸗ 
keit erzogen; war er beſonders befähiget Eindrücke, wie 
Kunſt und Poeſie ſie darboten, in ſich aufzunehmen. Und 


geſchwind, nehmen Sie den 1 und geben 


daß man es ihm anſah, 


> 
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ſo hatte er ſich denn auch an Max mit einer Innigkeit 
angeſchloſſen, wie es unter Knaben dieſes Alters nur ſel⸗ 
ten gefunden wird. 4 

Und nun hatte Emma, die ſchöne, reizende Schauſpie⸗ 
lerin, für die alle Gymnaſiaſten ſchwärmten, ihn mit eis 

nem Auftrage beehrt; hatte ihn ihres Vertrauens gewür⸗ 
digt; und ſo kann man ſich denken, mit welcher kindlichen 
freudigen Wichtigkeit er ſich ſeines Auftrages zu entledi⸗ 
gen ſuchte. Er ging, wie in einem ſchönen Traum befan⸗ 
gen, dahin. 

Der Gaſthof, in welchem die Kunſtreiter eingekehrt, war 
bald erreicht; auch das Zimmer, in welchem Valerian, der 
Director der Geſellſchaft, ſich befand, bald gefunden. 
Eduard trat ein. 

Wie ſo ganz anders ſah es doch hier im Vergleich zur 
B. ſchen Geſellſchaft aus. Dort herrſchte, bei aller ſchein⸗ 
baren Verwirrung, doch eine gewiſſe Harmonie und Ord⸗ 
nung, die ſich namentlich in Emma's echt weiblichem Wal⸗ 
ten bemerkbar machte, und Allem, was ſie berührte, einen 
eigenen künſtleriſchen Zauber verlieh. 

Hier dagegen fah es wild, chaotiſch im Zimmer aus; 
eine tolle, can Junggeſellenwirthſchaft. 

Monſieur Valerian war eine impoſante, kräftige Figur, 
aber auf feinem Geſicht lag etwas Wildes, Herausfor- 
derndes. 

Als er des Eintretenden gewahr wurde, blieb er ruhig 
auf dem alten, verſeſſenen Sopha liegen und fragte, nicht 
eben beſonders freundlich: „Was giebt's? Was ſoll's?“ 

Eduard jedoch ließ ſich durch dieſen rauhen Empfang in 


keiner Hinſicht einſchüchtern; er war ſich der Größe ſeines 


Auftrags vollkommen bewußt, und ſagte daher keck und 
voll Sicherheit: „Ich habe hier einige Zeilen von Demoi⸗ 
ſelle B., an Herrn Valerian abzugeben. Darf ich bitten?“ 

Mit dieſen Worten wollte er das Blättchen zum Sopha 
tragen; doch Valerian war bei ſeinem Kommen bereits in 
die Höhe geſchnellt und die Hand in Haſt zum Empfange 
des Papiers ausſtreckend, rief er: „Gieb her!“ 

Eduard aber durch dieſen Empfang und dieſe Anrede 
auf's Tiefſte verletzt, trat einen Schritt zurück, barg den 
Zettel in ſeine Bruſttaſche und ſagte ſtolz empfindlich, mit 
gerötheter Wange: „Entſchuldigen Sie, Herr Valerian! 
ich übernahm dieſen Auftrag aus Hochachtung für Demoi⸗ 
ſelle 2..., die mich dadurch zugleich mit einem Vertrauen 
beehrte, das ich zu achten weiß. Auch werden wir Ter⸗ 
tianer von unſern Lehrern mit Sie angeredet; und ſo 
dächte ich ein Gleiches auch wohl von Ihnen beanſpruchen 
zu dürfen. Ich bin — —“ . 

Er konnte nicht weiter ſprechen. Der Kunſtreiter lachte 
und ſeine Hand dem jungen Gymnaſtaſten hinhaltend, 
ſagte er gutmüthig rauh: „Pardon! Sie find ein präch⸗ 
tiger Burſche. Kommen Sie wann und ſo oft Sie wol⸗ 
llen; in meinem Circus ſoll ſtets ein guter Platz für Sie 


offen fein. Aber nun geben Sie mir auch mein Eigen⸗ 


thum!“ — 

Eduard ſofort verſöhnt mußte nun ſelber lachen, und 
den Brief hinreichend, rief er: „Ich ſollte ihn nur in Ihre 
Hände allein legen. It eine Antwort nöthig — fo —!“ 

Er beendete den Satz nicht, denn Valerian zerknitterte 


das empfangene Papier in feiner Hand und ſprach, w 
rend die Linke ſich am Tiſche hielt: „Sagen Sie der Dr 
moiſelle B..: Nein! ſagen Sie der Emma, daß — dh 
ich morgen meine erſte Vorſtellung geben würde!“ 

Man ſah es, wie der fo kräftige Mann bei dieſen Wor⸗ 
ten im Innerſten erbebte; und wie große Anſtrengung ſie 
ihm koſteten. Jetzt ſtarrte er ſchweigend vor ſich nieder, 
um gleich darauf mit haſtigen Schritten das Zimmer zu 
durchmeſſen. Eduard fühlte, daß er hier überflüſſig und 
bereits ſeine Nähe vergeſſen ſei. Noch einen Blick auf dem 
8 werfend, eilte er, flüchtig grüßend, zur Thür 

inaus. — ' 

Als er nach der Wohnung des’ Schaufpiel » Directors 
zurückkam, fand er Emma allein, wie es ſchien in ſichtba⸗ 
rer Erregtheit ſeiner harrend. Kaum wurde ſie ſeiner ge⸗ 
wahr, ſo fragte ſie auch ſchon in Haſt: „Nun, bitte! bitte! 
10 pin dort; Sie haben Valerian geſprochen? Was 
agte er?“ ’ 

Als fie jedoch die Antwort deſſelben vernahm, zuckte fie 
zuſammen und rief, ſchmerzlich bewegt, die Hände zuſam⸗ 
menpreſſend: „Alſo vergebens!“ 

Eduard ſtand und ſah ſie an. Es wurde ihm ſelber 
weh’ ums Herz; nun er fie, die ſonſt fo kiebreich, froh 
ihm entgegen getreten war, in tiefem Schmerze fand; er 
konnte es nicht laſſen; er trat zu der Jungfrau hinan, 

nd fie mit feinen jugendlichen, hellen, klaren, blauen Nu⸗ 
Ben freundlich anſchauend, fagte er kindlich, befangen, zu, 
traulich: „Liebe Emma! — Demoiſell B., kann ich Nichts 
für Sie thun?“ N 


Die Angeredete glühte auf, fie hatte des Knaben An⸗ 


weſenheit gänzlich vergeſſen; jetzt ihn anſehend, ſagte fie, 
herzinnig, freundlich ihre Hand auf ſein Haupt legend: 
„Ich danke Ihnen, lieber Eduard! Sie ſind ſo gut, wenn 
ich Ihrer bedarf, weiß ich, daß ich Sie rufen darf. Aber 
geben Sie! Bitte, laſſen Sie mich jetzt allein! Ich werde 
mich faſſen!“ i 

Bei dieſen Worten fielen ein Paar Thränen aus ihren 
Augen; fie hatte dieſelben nicht zurückhalten können. Das 
war die Ruhe, in der ſie ſich befand, die Faſſung, nach 
der ſie geſtrebt. ; 

Eduard ſtand befangen, er zögerte noch; aber fie winkte 
ihm, und er ſchritt zögernd, ſtill zur Thür hinaus. 

Emma blieb allein; und nun ließ fie den Thränen 
ren Lauf; nun preßte ſie die Hand auf das wogende Herz 
und ſchluchzte tief erregt: „Vergebens!“ ‚ 

In dieſem Augenblick wurde die Thür in Haft aufge: 
riſſen; ihr Vater ſtürzte herein und rief: „Haſt Du er 
gehört? Valerian ift hier! — Und Du willſt noch vn . 
ſeiner Liebe zu Dir ſprechen? Denkt er, Dich von mir u 
ertrotzen? Muß er ſtets erſcheinen, wo ich meine Bühne 
aufgeſchlagen? Muß er wieder kommen, um durch ſeige 
9 mir die Leute von den Brettern ju 
ocken “ - * 

Emma hatte ſich gefaßt; fie trat herzu, ſah den Batten e 
an nd ſagte mild: „Vergieb! Du haft feine Kunſt her 
abgeſetzt, haſt ihn und ſein Reitergeſchick verachtet — und 
nun folgt er Dir, um Dir zu zeigen, daß feinen Künſten : 
die Menge mehr zugethan iſt, als dem Schauſpiel!“ 
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Blotade ſehr lebhaft und 200 Schiffe befaſſen ſich mit dieſem 


„Die Menge! der Pöbel!“ brummte der Director. 

Doch Emma beachtete die Worte nicht, leiſe fuhr ſie 
fort: „Du haſt in ihm den Künſtler und den Menſchen 
verletzt. Jeder kann in ſeinem Fache groß und ausge⸗ 
zeichnet ſein. Der Gegenſtand an und für ſich macht nicht 
den Künſtler, die Art und Weiſe, wie man es treibt, und 
ausbildet, was man in ſich trägt, adelt allein den Men⸗ 
ſchen. Man kann im Kleinſten, im Unſcheinbarſten ein 
Künftler fein. Valerian liebt mich — und ich, ich theile 


dieſe Liebe. Du weißt es. Als er ſich von uns losſagte, 


da er nicht Neigung und Talent zum Schauſpieler hat, 
und zu den Kunſtreitern ging, bei denen er früher, als 
Knabe, geweſen; und die er nur um meinetwillen verlaſ⸗ 
ſen, um mir nabe zu ſein und mir und Dir zu Willen 


zu leben; da, Vater, hätteſt Du ihn nicht ſchmähen und 


ſeine Kunſt verachten ſollen!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Nachtrag zu den politiſchen Nachrichten. 


Berlin, den 28. Dezbr. Das Kriegsminiſter macht bes 
kannt, daß es den in Holſtein ſtehenden mobilen Truppen⸗ 
theilen nicht an guter Verpflegung und warmer Bekleidung 
fehle. Der Geſundheitszuſtand der Truppen iſt ſehr defrie⸗ 
digend und die Verpflegung in den Quartieren 5. Mine 
gend. Das ganze Kontingent hat neue ſtarkwollene Mäntel, 
neue Waffenröcke und neue Holen beim Ausmarſche erhalten, 
auch ſind die Mannſchaften mit wollenen Leihbinden, wolle⸗ 
nen Handihuhen und wollenen Socken nach Bedarf verſehen 


und neue Vorräthe werden in dieſen Tagen von Berlin nach 


Iſtein abgeben. 

Berlin, 30. Dezember. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: 

i der geſtrigen Nachwahl im Wahlkreiſe Schleufingen: 
legenrüd wurde Herr v. d. Heydt mit 96 gegen 84 Stim⸗ 
Men wiedergewählt. — Die „Kammercorreſpondenz“ meint, 
as Präſidium des Abgeordnetenhauſes werde ſich woraus: 
tlich an der Neujabrsgratulation beim Könige betheiligen. 
Hamburg, den 30. Dezbr. Herzog Friedrich iſt heute 
Nachmittag unter großem Jubel in Kiel eingetroffen. — Die 
undestruppen und das Generalkommando ſind heute in 


N Jevenſtedt eingetroffen und werden morgen um 11 Uhr Vor: 


mittags in Rendsburg einmarſchiren, woſelbſt Truppentheile 
gegen Friedrichſtadt detachirt werden ſollen. 
Altona, den 30. Dezbr. General v. Hake iſt heute Mor: 
gen mit ſeinem Stabe nach Nortorf gegangen; die Vorhut 
Bundestruppen ſtebt bei Hohenſtedt. Morgen ſoll die 
Beſetzung der ſechs bolſteiniſchen, in Schleswig incorporirten 
rfer ſtattfinden. Den Brückenkopf bei Friedrichſtadt haben 
e Dänen bereits geräumt. In Rendsburg rüſten ſich die 
kuppen zum Aufbruch. 20 5 
Kopenhagen, den 30. Dezbr. Bis zu dieſem Augen⸗ 
blick iſt die Bildung eines neuen Kabinets noch nicht gelungen. 
New⸗Pork, 12. Dezbr. Das Bombardement von Char: 
leon war am 8. Dezember noch lebhaft im Gange. Ein 
Tburmſchiff, am Hafen liegend, war während eines Sturmes 
untergegangen und 30 Mann in den Wellen umgekommen. 
— Das Fort Esperanza an der Motalorda⸗ Bai in Texas 
Wurde am 30. November eingenommen. Die Konfdderirten 
vernagelten die Kanonen, ſprengten das Magazin in die Luft 
und räumten das Fort zwei Stunden vor dem Einrücken 
nion iſten. — In dem konföderirten Hafen von Wil: 
mington geben die Geſchäfte in Folge der Durchbrechung der 


DOM Unternebmen. — Die fundirte Schuld der Kon⸗ 


öderirten beträgt 292,915,620 Dollars und die unfundirte 


701,447,519 Dollars. 


Meteorologiſche Bemerkung. Die gegen Ende No⸗ 
vember in der Schleſiſchen Zeitung veröffentlichte Wetter⸗ 
prophezeiung für den Monat Dezember iſt in Hirſch⸗ 
berg bis heute den 28. Dezember genau genommen an kei⸗ 
nem einzigen Tage ein Arm, kaum annähernd am IIten 
ee Am wenigſten war an eine Kälte von 17 Grad 
zu denken. 


Mit dem 1. Januar 1864 treten in dem Verwaltungs⸗ 
bezirfe der Ober: Bolt: Direktion zu Liegnitz fünf neue Poſt⸗ 
ſtationen 2. Klaſſe in Wirkſamkeit: 1) Adelsdorf — — Gold⸗ 
berg); 2) Alt⸗Warthau (Kr. Bunzlau); 3) Müblräthlig (Kr. 
Lüben; 4) Schildau (Kr. Hirſchberg) und Siegendorf [Steud⸗ 
wie] (Kreis Goldberg). N 

em Beſtell⸗Bezirke Schild au find folgende Ortſchaften 
ugetheilt worden: Berndorf, Boberſtein, Eichberg, 
Johannisthal, Neudorf, Rohrlach und Söddrich. 


Literatur. 


Hackländer's allgemeine illuſtrirte Zeitung 
„Ueber Land und Meer“ begann am 1. Oktober d. J. 
ihren ſechſten Jahrgang. Den dauernd ſteigenden Erfolg, 
deſſen dieſes Unternehmen ſich erfreut wie kein anders der⸗ 
artiges Journal — die Auflage beläuft ſich jetzt auf über 
40,000 Exemplare — hat es nicht nur ſeinem unglaublich 
billigen Preiſe von 1 Thaler für das Quartal von 13 Num⸗ 
mern — 10 Silbergroſchen für das Monatsheft von 4 dis 
5 Nummern (jede Nummer umfaßt 16 dreiſpaltige 
Groß⸗Folio⸗ Seiten oder 4 Bogen gewöhnlichen Formats, 
der ganze Jahrgang daher nicht weniger als 832 Groß: 
Folio: Seiten oder 104 Groß⸗Folio⸗Bogen oder 208 
Bogen gewöhnlichen Formats mit circa 1000 großen Illu⸗ 
jtrationen) zu danken, ſondern auch, und vor Allem, der Vers 
einigung von Gediegenbeit und Reichhaltigkeit des Inhaltes, 
der Pracht und Zahl der Illuſtrationen und der glänzenden 


Ausſtattung im Allgemeinen. Zu den dereits vorhandenen 


Mitarbeitern an dem Blatte ſind neue nicht minder bedeu⸗ 
tende getreten, ſo daß die Zeitung faſt alle Namen, die in 
der deutſchen Literatur, namentlich auf dem Felde der Belle⸗ 
triſtik einen guten Klang baben, zu ihren Mitarbeitern zählt. 
Den neuen Jahrgang eröffnet F. W. Hackländer mit einem 
Roman: Fuürſt und Kavalier, und enthalten die bis jetzt er⸗ 
ſchienenen Nummern eine ſolche Menge unterhaltenden und 
belehrenden Stoffs, ſowie ſo zahlreiche Illuſtrationen, daß 
wir uns auf die Anführung des kleinſten Theiles beſchrän⸗ 


ken müſſen. Vom Text heben wir Folgendes hervor: Hade 
länder's neuer Roman „Fürſt und Kavalier“; Böhmiſche 


Muſikanten, Novelle von Arthur Stahl: Qui ei sana, No⸗ 
velle von rag v. Nemmersdorf; Djelma, der Flötenjpieler 
von Medsah, Novelle, von Günther v. Freiberg; Die Völ⸗ 


1 bei Leipzig von Dr. W. Zimmermann; Reiſebriefe ar 
aus Egypten von G. Moritz; Erinnerungen an Gentral:Amerita 


von Dr. Ellendorf; Biographien des Grafen von Rechber 


Schultze⸗Delitzſch, Gebrüder Grimm, Freiherr v. Schrenk, ; 


G. Meyerbeer; Malerbiographien IV.: Adrian van Oſtade; 


die Kriegs flotte Preußens; Berliner Chronik von Ernſt Koffat; + 


Tagebuch für Garten und Haus; Aſtronomiſches Tagebuch; 

Schach x. ꝛc. eichen große 

nennen wir nur: die Schlacht bei Leipzig; die Feldherren des 
1 


* 


Fischbach, 


Von den zahlreichen großen Illuſtrationen as 


| Befreiungskrieges; Einzug der Verbündeten in Leipzig; Plan 


des Schlachtſeldes bei Leipzig; Holzſchnitte nach Gemälden 
Adrian van Oſtade's; die preußiſche Fle 
über den Rhein bei Konſtanz; Hauptſchiff des kölner Doms; 
der magdeburger Dom; Porträts von Meyerbeer, Graf 
v. Rechberg, Adrian van Oſtade, Schulze⸗Delitzſch, Jakob 
und Wilhelm Grimm, Freiherr v. Schrenk; die Schlöſſer 
Miramar und Plön; die Dampffeuerſpritze von Meryweather; 
der Kampf bei Batorz; Illuſtrationen zu Dornröschen von 


G. Dots ze. Wir wünſchen dem vortrefflichen Journal eine 
immer weitere Verbreitung, die es im vollſten Maße verdient. 


Schöneiche bei Neumarkt. 
x (Verſpätet.) 

Am 6. Auguſt dieſes Jahres wurde hierorts der Grund⸗ 
ſtein zu einem neu zu erbauenden evangeliſchen Schulhauſe 
elegt und durch die Rührigkeit der beiden Baumeiſter, Herrn 

aurermeiſter Urban und Herrn Zimmermeiſter Lange jun. 
aus Neumarkt, war der Bau ſo weit gediehen, daß am 
12. December a. c. die Einweihung des neuen pracht⸗ 
vollen 2ſtöckigen Hauſes erfolgen konnte. Außer 2 großen 
Lebrſtuben im untern Stock enthält das Gebäude noch im 
obern Stock bequeme und hinreichende Wohnung für einen 


Haupt- und einen Hülfslehrer. 


Um 2 Uhr Nachmittags ſetzte ſich der Feſtzug vom herr⸗ 
llc de Schloſſe aus in Bewegung. Voran ging die 
feſtlich geſchmückte on mit ahnen zc. unter Leitung 
des Ortslehrers Herrn Oertel, dann 
Dieſem ſolgte der Patron, Herr Baron v. Kaltenborn 
auf Schöneiche, der Königl. Landraſh Herr v. Knebel: 
Doöberiß, der Königl. Superintendent Herr Paſtor Biehler 
aus Canth, der Reviſor, Herr Paſtor Lee. Sandrock aus 
Neumarkt, drei der Herren Geiſtlichen aus der Nachbarſchaft, 
gegen 30 Lehrer und die beiden Baumeiſter. Den Schluß 

ildeten die Mitglieder der Gemeinde. Je 

Auf dem Wege zur neuen Schule wurde das Lied ger 
ſungen: Ein froher Tag iſt aufgegangen ꝛc. Vor dem Haufe 


angekommen, ſtellten ſich Alle in einem Halbkreiſe auf und 


der von einem Schulmädchen auf einem ſchönen Kiſſen ge⸗ 
ttagene Hausſchlüſſel wurde vom Herrn Maurermeiſter Urban 
dem Königl. Superintendenten und von dieſem dem Orts⸗ 
lehrer mit paſſenden Anreden übergeben. Herr Lehrer Oertel 
ſprach bei Empfang des Schlüſſels ein tiefinniges Gebet, 
welchem dann die Liederſtrophe folgte: „Gieb auch dem Lehrer 
Muth und Kräfte.” Hierauf öffnete der Ortslehrer das Haus 
unter den Gebetsworten: Herr ſegne meinen Tritt ꝛc. und 
unter dem Geſange: In allen meinen Thaten ꝛc. füllten ſich 


die Räume des prächtigen Hauſes. — 


Vor der Weihrede wurde noch das Lied geſungen: „Gott 
Dir vertrauen wir die Weihe,“ und nach Beendigung deſſel⸗ 
ben hielt der Herr Superintendent die herrliche Weihrede, 
ausgehend von der Adventszeit, — reich an Wünſchen für 
den Lehrer und die Schuljugend — und tiefgefühlten Dank 
ausſprechend den Königl. Staatsbehörden, die bei dem Un⸗ 
vermögen der Gemeinde die bedeutende Summe von 1980 Thlr. 
hochherzig geſpendet, ferner den vielfachen Bemühungen des 
um den Kreis überhaupt wie namentlich bei Kirchen⸗ und 
Schulbauten insbeſondere hochverdienten Herrn Landrath v. 
Knebel⸗Döberitz, endlich der Gutsherrſchaft, dem Schulvor⸗ 


ſtande und beſonders den Baumeiſtern. Nach dieſer ergrei⸗ 


fenden Rede ſangen die Lehrer begeiſtert und präcis den 
Schnabelſchen Pſalm: „Herr unſer Gott wie sion biſt Du“ 
mit untergelegtem paſſenden Einweihungstexte. Das Solo 
im 1. Baß fang der wackere Ortslehrer auf die Worte: 
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lotte; Eiſenbahnbrücke 


olgte ein Muſikcorps. 


en „ 


„Walt' über unſers Königs Thron, ſei Du fein 
Schild und Lohn! Daß lang' er noch ſein Scepter 
führe, mit Segen regiere.“ 

Hierauf hielt der Herr Reviſor noch ein tiefergreifendes 
Weihgebet und ſprach den Segen, welchem von der ganzen 
Verſammlung aus dankerfüllter Bruſt zum Schluſſe noch das 
Lied folgte: „Nun danket alle Gott.“ Alle Geſänge waren 
mit Muſik begleitet worden. Nach Schluß der Feier blieben 
die Ae noch mehrere Stunden beiſammen; manches 
fröhliche Lied wurde noch angeſtimmt und der Freude über 
den ſchönen Bau, der für 3130 Thlr. verdungen war, noch 
mancher Ausdruck gegeben. Erſt ſpät nach gemeinſchaftlichem 
Abendbrot trennte ſich die heitere Geſellſchaft. 

Möge es dem gegenwärtigen tüchtigen Lehrer noch lange 
Be ein, in den ſchönen Räumen fürs Reich Gottes 
zu wirken! > 

Wenn auch über den Verhandlungen zum Baue beinahe 
10 Jahre vergangen ſind, ſo dürfte ſich doch das Sprüchwort 
hier erfüllen: „Was lange währt, wird endlich gut.“ Wir 
rufen dieſe Worte namentlich denjenigen Kollegen ermunternd 
zu, die nach ähnlichem Ziele ſtreben und viele und langwie⸗ 
rige Kämpfe deshalb zu beitehen haben ſollten. 8 

J. F. aus Z. 


Der Geſangverein für gemiſchten Chor hierſelbſt wird am 
9. Januar die Jahreszeiten von Haydn zur Aufführung 
bringen, wozu am 6. die erſte und am 8. die zweite General 
probe ſtattfinden wird. Die Tenorparthie hat Herr v. Oſten 
aütigft übernommen; ebenſo find auch für die Sopran: und 
Baß Soli's ausgezeichnete Kräfte gewonnen worden; wir 
dürfen uns daher einen eben ſo hohen Genuß verſprechen, 
als uns dieſer Verein durch die ſo wohlgelungene Aufführung 
der „Schöpfung“ gewährt hat. Dies den Kunſtfreunden zur 
Nachricht. Hirſchberg, den 31. Dezember 1863. K. 


Glückwünſche zum neuen Jahr 1864. 
70. Beim Antritt des neuen Jahres empfeblen ſich allen 
Freunden und Bekannten glückwünſchend: b 


Verwittw. Gringmutb. 
Louis Gringmuth und Frau. 


60. Allen wohlmeinenden Freunden und Gönnern empfehlen 
ſich glückwünſchend beim Jahreswechſel: 
Auguſt Gutmann und Frau. 
Jahreswechſel empfehlen ſich Glück wünſchend: 
Kreis⸗Gerichts⸗Secretair Merle 
nebſt Mutter. 


7. Beim bevorſtehenden Jahreswechsel empfehlen ſich läd: 
wünſchend der Wundarzt N. Selle und Familie. 
Lomnitz, den 29. Dezember 1863. 


54. Beim 
Striegau. 


53, Allen, die uns mit Freundſchaft und Wohlwollen be: 
olüdten, wünſchen wir, uns angelegentlich empfohlen haltend, 
Gottes reichen Segen zum neuen Jahr. 8 
Kaufmann Tileſius nebſt Familie 
in Hirſchberg. 


28. Allen Freunden und Bekannten empfehlen ſich glüd: 
wünſchend beim Jahreswechſel — die Familie Zahn. 
Bunzlau, den 28. Dezember 1863. a 
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Familien » Angelegenheiten. _ 


Berlobungs Anzeige. 

18. Als Verlobte empfehlen ſich: 
Albrecht Nayſer, 
Auguſte Hartmann. 


Ker,dorf und Schreibersdorf, im December 1863. 


37. 5 Toded:Anzeige. 
— Nach Gottes weiſem Rathſchluſſe ftarb den 24. Dezember 
früh 8 Uhr unſere geliebte unvergeßliche Mutter, Groß⸗ und 
Schwiegermutter, die verwitwete Frau Getreidehändler Jo⸗ 
anna Maria Roſina Raupach geb. Menzel, zu Nor. 
jerbisporf im 79. Lebensjahre. Mit tiefem Schmerz widmen 
wir dieſe Anzeige theilnehmenden Verwandten und Bekannten 
von nah urd fern. | 
Berbisdorf und Zobten a. Berge, den 29. Dechr. 1863. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


6. Todesanzeige. 

Nach dem unerforſchlichen Rathſchluſſe Gottes vollendete 
am 27. Dezember nach kurzem Krankenlager im noch nicht 
vollendeten 25. Lebensjahre, mitten in feiner Berufsthätigkeit, 
unſer Amtsgenoſſe, Herr Robert Weikert, ſeine irdiſche 

ö Laufbahn. Wir verlieren in ihm einen treuen, bewährten 

Freund, die Schule einen eifrigen, gewiſſenhaften Lehrer. die 
bm anvertraute Jugendſchaar einen ernſten, liebevollen Füh⸗ 

5 rer. Alle, die dem Entſchlafenen nahe geſtanden und deſſen 
— 3 4 en mit uns dieſen 

ten, unerſetzlichen Verluſt aus vollem Herzen empfinden. 
Lüben, den 28. Dez. 1863. en 5 
und das Lehrercollegium der ev. Bürger: 

und höheren Knaben⸗ u. Mädchenſchule 


| Fe 

| & An der Aſche 

unſeres, am 3. Januar 1863 früh im Walde dei Querbach, 

am Abhange des ſogenannten Hirſchſteins, durch Anſchleude⸗ 

rung des Holzſchlittens an einen Baumſtamm, ſogleich todt 
gebliebenen, unvergeßlichen Sohnes und Bruders, 


Junggeſellen Leberecht Scholz, 


in dem Blüthen⸗ Alter von 21 Jahren. 


1 
„Ich dachte, möcht ich bis morgen leben; aber er zerbrach 
mir meine Gebeine wie ein Löwe.“ Jeſaias. 
| 
I 


„Sin einz'ger Schlag kann Alles enden, 
Jenn Fall und Tod beiſammen fein!“ — — 

Es iſt geſchehen! — Wer kann es wenden? — 
Ad, Herr des Lebens! — ſollt's fo fein? — 

ir bliden auf zu Deinen Sternen 

Mit manchem ſeufzenden: Warum? — 
Doch, Alles ſchweigt 5 unjern Klagen. 
er ars uns jagen? — 


Wir ahnen nur! — 
| Die Sterne? — Ach, die Mitternacht iſt ſtumm. 


| 


u 


Die Rectoren \ 


„Mein Gott, ich weiß nicht, wenn ich ſterdel“ 
Dort ſchleicht der Armuth bleicher Sohn; 5 
Hier wankt am morſchen Bettelftabe 

Der Greis, muthwill'ger Buben Hohn; 

Ach, traurig, traurig! — ihre Klagen — 

Noch fanden ſie Erhörung nicht! 

Und — in des Maies Blüthe⸗Tagen — 

Wird Jugend hier zu Grab’ getragen, 

Der Eltern Hoffnung, Stab und Licht. 


„Mein Gott, ich weiß nicht, wo ich ſterbel“ 
Und — muß es denn geſtorben fein — 
Und — iſt beim Himmel kein Erbarmen — 
So mög's im Kreis der Unſern fein! 
Doch, traurig! — wer in öder Ferne. 


Ohn' allen Nn Su verſchied! — 


Dem ſeine Lieben keinen Segen, 
Zum Troſte auf ſo ernſten Wegen 
Noch geben konnten, als er ſchied! — 


„Mein Gott, ich weiß nicht, wie ih ſterbe!“ 
Bald nah't der Tod mit leiſem Tritt; RR 
Bald ſtürmter an! — wir ſehn's mit Schrecken. 
Wenn er voll Grimm vorüberzieht \ 

Und aus der Mitte unſrer Lieben 

Ein theures Herz uns reißt und flieht. 

Dann brennt's im Auge heiß von Thränen! — 
Nichts will das Herz dem Schickſal ſöhnen, 
Wenn's wie ein Schwert die Bruſt durchzieht! — 


So mußteſt Du auch ſchrecklich enden! 
Der Tod zerknickt' die Blume jah! — 


„Ach, Herzenskindl ach, Lebrecht! — Lebrechf!“ 


Der Forſt wird von dem Angſtſchrei wach! 

Doch, Vaterliebe ruft vergebens, 

Von Schmerz zerriſſen, ibm in's Ohr! 

Kein freudig „Ja“ — bricht aus dem Munde — 
’3 war feine legte Lebensſtunde! — 

Sein Geiſt ſchwang ſich zum Engel: Chor. 


Ach, welch ein Gang! — mit Angſt und Beben 
Trägt Vater den geliebten Sohn 
Von ſeines Falles grauſer Stätte, 
Wo er dem Tod ſchon oft entflohen — 
Und welch ein Anblick für die Mutter 
Ein Schwert geht durch die Seele ihr. 
Der kaum hinaus mit frohem Wagen, 
Den bringt als Leiche man getragen! 
Herr, Deine Hand liegt ſchwer auf ihr! 


Drum komm mit Deinem Himmelstroſte, 
Und heile gnädig ſolchen Schmerz! 
Laß die Geprüften ſich ermannen, 
Und füll' mit Ruh' das Eltern ⸗ Herz; 
Noch rinnen Thränen beiß und bitter 
Die abgehärmte Wang' herab: 
Doch, hebe ſich der Blick nach oben! ( 
Dort giebts — o Troſt! — laßt Gott uns loben! — 
Ein Wiederſehen hinter'm Grab. 


Querbach, den 30. Dezember 1863. 


Die trauernden Hinterbliebenen, 


te 


iR 


\ 


— 


41. Worte wehmüthiger Erinnerung 
unſerer fo früh dahingeſchiedenen Tochter und Sch weſter, 


Frau Auguſte Emilie Tſchörtner 


geborne Härtel, 
geſt. zu Kupferberg den 30. Dezember 1862, alt 27 Jahr. 


Schon ein Jahr ruht Deine theure Hülle 
n dem Nillen, dunklen Grabgemach, 
bränen fließen in der bangen Stille 

Dir, geliebte Tochter, ſchmerzlich nach. 


Nimmer kehrſt Du für dies Erdenleden 

n der Deinen Kreis hier je zurück, 
Dort, wo ſel'ge Geiſter Dich umſchweben, 
Iſt Dein Vaterhaus, Dein ew ' ges Glüd. 


Dort, wo Deinen Bruder Du gefunden 
Als verklärter, der voran Dir ging, 
Lebſt Du ewig nun mit Ihm verbunden, 
Der mit Himmelswonne Dich empfing. 


Schlummre ſanft, von jenen hohen Fernen 
Strahlt uns Wiederſehn und Freude zu, 
n der Heimath, über gold'nen Sternen 
Iſt nicht Trennung, iſt die ew'ge Ruh. 
Lomnitz, den 30. Dezember 1863. 8 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Superint. Werkenthin 
; (vom 3. bis 9. Januar 1864). 

Am Sonntage nach Neujahr (Feſt Epiphanias) 
Hauptpredigt und Woche n Communion: 
Herr Superintendent Werkenthin. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 
Getrant 

Hirſchberg. D. 28. Dezbr. 1863. Jggſ. Julius Schöps, 
Maurergef. in Grunau, mit Frau Roſina Weinmann. 

Goldberg. D. 21. Septbr. Abraham Howgate, Wert: u. 
Spinnmſtr., aus England, gegenwärtig in Hirſchberg, mit 


Jofr. Emilie Schneider aus Hermsdorf. — D. 23. Novbr. 
Aug. Steinert, Gerbermitr, aus Haynau, mit der verw. Fr. 


Aug. Mann, geb. Zikan. 


Friedeberg a Q. D. 29. Nov. Iggſ. Hr. Leberecht Gu⸗ 
ftan Müller, Hausbeſ. uv. Seifenſiedermſtr., mit Jgfr. Marie 
Amalie Fiſcher. — Wwr. Aug. Benj. Ilter, Tagearb., mit 
Emilie Erneſt. Prenzel. — Carl Jul. Neubartb, Inlieger in 
Röhrsdorf, mit Joh. Henr. Schöps. — D. 30. Joh. Ernſt 
Gotthelf Holzbecher, Gärtner in Röhrsdorf, mit Frau Chriſt. 
Beate geb. Fritſch. — D. 2. Dez. Hr. Robert Oskar Moritz 
Kratzerk, Hausbeſ. u. Horndrechslermſtr., mit Marie Selma 
Emilie Scheer. 5 

f Geboren. 

Hirſchberg. D. 2. Dezbr. 1863. Frau des Sergeanten 
Herrn Lehnert e. S., nn Wilh. Adolph. a 

Schmiedeberg. D. 18. Dezbr. Frau Inw. Exner in 


g Arnsberg e. S. 
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Landeshut. D. II. Dezbr. Frau Stellmachermſtr. Pü⸗ 
ſchel zu N⸗Zieder e. S. — Frau Hofearb. Reichſtein zu Krau⸗ 
endorf e. S. — Frau Stelſenbeſ. Ludwig zu Leppersdorf e. 
S. — Frau Zimmermeiſter Bürgel e. S., todtgeb. — Frau 
Gaſtwirth Muͤnſter e. S., todtgeb. — Frau Pacht⸗Schank⸗ 
wirth Kirſch zu Leppersdorf e. S. — D. 14. Frau Secretair 
u. Polizeiverwalter Ludwig e. S. — D. 15. Frau Ackerbeſ. 
Kramer e. S. 

Bolkenhain. D. 13. Nov. Frau Kreis⸗Gerichts⸗Aktuar 
gene e. S. — D. 25 Frau Inw. Auguſt Winkler e. T. — 

26. Frau Schloſſermeiſter Pietſch e. S. — D. 28. Frau 
Tuchmachermſtr. Kirſch e. S. — D. 30. Frau Ackerdeſ. Knospe 
e. S. — Verw. Frau Inw. Ilgner zu Nieder⸗Wolmsdorf e. 
T. — D. 6. Dez. Frau Fabrikarb. Weniger e. T. — Frau 
Freigärtner Ehrenberg zu Klein⸗Waltersdorf e. S. — D. 7. 
Frau des Bauerſohn Springer zu Oder⸗Wolmsdorf e S. — 
D. 10. Frau Hausbeſitzer Aumann e. S., todtgeb. — D. 12, 

rau Häusbeſ. Langer e. T. — D. 15. Frau Schuhmacher 
Schwandtner e. S. — D. 23. Frau Inw. Schlawe e. S. 

rau Inw. Kirſch zu N⸗Wolmsdorf e. S. — D. W. Frau 
nw. Schmidt ebendaf. Zwillingskinder. 

Goldberg, D. 7. Sept. Frau Aktuar Kette e. T., Maria 
Anna Agnes. — D. 30. Frau Fammmacher Liebe e. T. Anna 
Maria. — D. 7. Okt. Frau Schuhmacher Piatke e. S, Rt 

ranz Oskar. — D. 15 Frau Tuchm. Müller e. S., Paul 

ulius Theodor. — D. 24. Frau Topfermſtr. Krakau e. T., 
Hulda Henr. Marie. — D. 8. Nov. Frau Glaſermſtr. Grä⸗ 
der e. S., Richard Max. — D. 15. Frau Maler Weiſe e. S., 
Alfred Richard Eugen Adalbert. — D. 22. Frau Stellbeſ. 
Conrad e. T., Anna Erneſt. Bertha. — Frau Lohnfuhrmann 
Pflanz e. T., Henr. Paul,. — D. 23 Frau Fleiſchhauer We⸗ 
niger e. T., Anna Jeremia Bertha. — D. 25. Frau Pacht⸗ 
häusler Werner e. T., Louiſe Anna. — D. 27. Frau Häus⸗ 
ler Wende in Hohberg e. S., Jul Herrm. — D. 29. Frau 
Weißgerber Gottwald e. T., Anna Ottilie Ida. — Frau 
Spinnmeiſter Paul e. S., Adolph Carl Wilh. — * Kamm: 
macher Lange e. S., Rob. Heinrich Franz Paul. — D. 30. 
Frau Gutsbeſ. John in Wolfsdorf e. T., Anna Paul. Emilie. 
— D. 6. Dez. Frau Kammmachermſtr. Liedtke e. T., Emma 
Maria Anna, — Frau Tagearb. Meſchter in Hohberg e. T., 
Chriſt. Louiſe Auguſte. 

Friedeberg a. Q. D. 1. Dez. Frau Böttchermſtr. Höts 
tig e. S. — D. 4. Frau Reſigutsbeſ. Rösler in Egelsdorf 
e. T., todtgeb. 

Goldentraum. D. 27. Aug. Frau Hausbeſ. u. Schie⸗ 
ferdecker Hergeſell, geb. Diesner, Zwillinge: Friederike Henr. 
Erneſt. u. Cbriſt. Carol. Paul. — D. 5. Okt. Frau Hausbeſ. 
u. Weber Wiedner, geb. Frommelt, e. T., Joh. Chriſtiane. 

Geſtorben. 

Hirſchberg. D. 28. Dezbe. 1863. Aug. Bertha, T. des 
Tagearb. Hauchſtein, 1 M. 21 T. — D. 30. Hermann Ott 
Bruno, S. des Schneidermſtr. Hrn. Bretting, 1 M. 19 T. 

Straupitz. D. 27. Dez. Carl Emil, S. des Papierfabrik 
Maſchinenführers Hrn. Kirchner, 21 T. 

Hartau. D. 29. Dez. Frau Joh. Chriſt. geb. Brückner, 


Wwe. des verſt. Häusler Linke, J. 
Schwarzbach. D. 26. Dez. Maria Roſina geb. Meſche⸗ 


der, Ehefr. des Haus: u. Ackerbeſ Hilger, 38 J. 10 M. 20 T. 


Boberröhrsdorf. D. 23. Dez. Frau Friederike, geb. 
Pofe, Ehegattin des Freihäusler Latzke, 44 J. 

Schmiedeberg. D. 10. Dezbr. Agnes Hedwig Laura, 
T. des Müllermſtr. Simon, 3 M. 8 T. — D 13. Herrm. 


Aug., S. des Häusler Berger in Hohenwieſe, 13 T. — D. | 


. 


. 


* 


14. #2 Traug. Rudolph, B. u. Dre 63 J. 8 M. 6 T. 
6 2. 8 EM Exner, S. d. Haus deſ. Exner, 23 J. 
u M. 1 3. Ehriſt. Eleon, geb. Büttner, binter!. 
Dr. — weil. Heuer gelang in Hohenwieſe, 77 J. 3 M. 
1 T. — D. 27. Anna Wanda, T. des 0 Bürgel, 
en 5 T. — D. ne Emma 2 Paul., T des 
geſ. Krabel, 5 J. 1 T 8. F S. d. 
geſ Ende in e 2 . 1 M. 10 T. 
Landes hut. D. 8 Dezbr. Emma og Agnes, T. — 
Schuhmachermeiſter Kallinich, 11 M. 2 0. 
Emilie Paul, Ottilie Schael, geb. er 25 J. 4 M. 20 
— Carl Aug. 2 Albert, des Fadrikfärbermſtr. 
Junker, J. K D. 11. Aug. So h., S. des Zimmer: 
mann Jene, 13 T. — D. 12. Ernſt Traugott Eduard, S. 
des Lodgerbermſtr. Brieger, IM. 5 T. — D. 15. Frau Ju⸗ 
liane Dorothee un geb. Seidel, 66 J. 4 M. 
Bolkenhain. D. 29. Nov. Anna Bertha, x des Haus: 
Halter Raupach zu Groß⸗Waltersdorf, 2 M. 10 T. — D. 2. 
Dez. Heinr. Emil Paul, S. des N er Scharf, 3 
M. 5 T. — D. 5. Aug. Henr., T. des Schneidermſtr. Bergs 
zu Ober Wolmsdorf, 13 8 5 M. 10 T. — D. 10. Wittwe 
u. 12 0 1 I Sorge I 1 zu Schwein⸗ 
aus, 7 h. Chriſt. 1 92 2 
rei ee des Safböfbei. 9 55 33 
2 D. 15 Aug. Oswald zu ul. Halr, Inw. u. Tücher 
7 J 9 M. 25 T. D. 21. Aug. Minna, T. des Fabrik⸗ 
8 Weniger, 16 T. — D. 25. Iggſ. Joh. Carl Ehrenfr. 
Jenſch zu Groß - Baltastori, © S. des Freihäusler Jenſch Au 
Wieſau, 21 J. 1 27 T. — D. 27. Erneſt. ar d. 
Freihäusler Maste zu N. „Wolmsdorf, 3 M. 22 


Goldberg. D. 1. Sept. Carl, Aug. u. r Deli 
des Schäfer Ambroſius Gatſtein in Neudorf, 2 T. — D. 3 

Louiſe, T. des Zimmermann Kühn, 12 St D. 2. Dig 
Kuna, 2. des 


immer: 
immer: 


3 N. 2 T. — 5 1. Hedwig Aug. Emilie, T. des Fabrik. 
arbeiter Schneider, 2 J. 9 M. 
Friedebe D 18. Nov. Frau Joh. Eliſabeth geb. 


r 
8 Cie, des B. u. Zimmermann Zatſchler, 74 J. 
4 T. — l. Carl Sigismund Meiſe, Hausbeſ. u. 
Backen, 76 J. 2 N. 33 24. Joh. Gtl. F Haus: 
ei. u. Zimmermann, 10 D. Hr. Heinrich 
Wit. eulgebauer, B. is , dire m, 36 J. 6 M. — D. 30. 
enj. Hoffmann, Hos italit, 75 J. — D. I. Dez. Verwittw. 
Frau De erſchmiedmſtr. Höpper, Job. Elifab. * 5 Rudolph, 
733.9 M. — Moritz Theodor, j. S. d. Horndrechstermſtr. 
Neumann, 6 M 
Goldentraum. D. 10. Okt. Joh. Friedr. . 3 
Shefrau 7 8 Weber K. Wiedner, 4 1 8 
eber, 


riedr. Aug. Tſchirch, 
d. weil. Pause. u. Wii ers W. Techirch, 41 5.9 M. 10 f 


Stein au a. O. D. 26. Dezbr. Der Königl. Kreis erichts 


Secretair Herr Albert Genolla, plößzlich am Herzſchlage. 
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Hohes Alter. A 
Goldentraum. D. 27. Septbr. 
Hausbeſ. u. Schneider, 80 J. 3 M. 


W Bauer's Theater in Hirſchberg. | 
Sone e den 3. Januar 1864. 1864. Münchhauſen, oder: 
ei 


Di fe durch Europa, 

kten. 

RE den 4. Januar. Auf beſondern Wunſch: Baron 

Schniffeli nei y. Luſtſpiel in 4 Akten. Hierauf: Guten 
Morgen Herr Fiſcher. 

Dienſtag, den 5. Januar. Auf Verlangen: Fröhli 
Muſikaliſches Quodlibet in 2 Akten. Vorher: Vernach 
läſſigt die Frauen nicht. Luſtſpiel in 2 Akten. 

W. Bauer. 


59. Polanecky’s 


Glas⸗Stereogramm⸗ Salon. 


Dem geehrten hieſigen Publikum die ergebenfte Anzeige, 
daß ich meine ſoeben perſönlich in Paris angeſchaffte 


Glas ⸗Stereogramm⸗ Ausſtellung 


von morgen an hier im Saale „zum goldnen Schwerdt“ eröff⸗ 
nen werde. 

Die ſämmtlichen. Anſichten ſind vom franz. Hof⸗Photo⸗ 
graphen Hrn. Ferrier aufgenommen, u bieten namentlich 
die in Paris Staunen erregenden Nacht⸗ 
phieen das Neueſte und Schönſte, was in der Photographie 
bis jetzt geleiſtet wurde. 

Die Ausſtellung iſt täglich von 3 Uhr Nachm. bis 10 Uhr 
Abends geöffnet und fortwährend bei Beleuchtung zu ſehen. 
Entree 2½ ſgr. Kinder 1½ for. 

Das Lokal iſt angenehm geheizt. 

Ergebenſter 


z. h. d. 4. I. h. 5. 


Poſſe mit Geſang in 


Polanecky. 
Arıl.-Cir. I III. B. M. 


14. Wer feine Liquidate an die Fortbildungs⸗Schulkaſſe 
pro 1863 noch nicht Unterzeichnetem überſendet hat, wolle 
dies baldigſt veranlaſſen. 

Hirſchberg, den 30. Dezember 1863. 
Der Vorſtand der e für 2 
2 


Lehrlinge ꝛc. gez 


x Amtliche 1 und b Privat-Anzeigen. 


Aufforderung. 


17. Ale hier Ortsangehörigen oder ohne hier ottsan ehörig 
in fein, in einem Lehr⸗, Dienſt⸗ oder Arbeits - Verhältnijle 


ehenden Mannsperſonen, welche im Jahre 1844, degli 


diejenigen, welche in den dad. 1843, 1842 und in frühe: 
ren Jahrgängen geboren 

tive Tniſcheidung über ihre Militärverhältniſſe beſitzen, wer⸗ 
den hierdurch aufgefordert, Behufs Eintragung ihrer Namen 
in die Stammrolle und zwar 


die im Langgaſſen, Burg: und Schildauer⸗Bezirk woh⸗ 


nenden den 6. Januar 1864, 


die im Kirch⸗, Mühlgraben⸗ und Bober⸗Vezirk e 


den 8. Januar 


Veen Gottlob Seidt, 


hotogra⸗ 


nd, jedoch noch nicht eine defini⸗ 


— 


und die im Sand: und Schützen⸗Bezirk wohnenden den 
9. Januar 1864 t 
100 in unſerem Polizeiamte während der gewöhnlichen Amts⸗ 
unden zu melden und ihre Geſtellungsatteſte, die⸗ 
jenigen aber, welche ſich noch nicht geſtellt haben und nicht 
dierorts geboren ſind, ihre Gebürtsſcheine mit zur 
Stelle zu bringen. ’ 

Die Eltern. Vormünder, Lehr⸗, Brot» oder Fabrikherren 
von Militärpflichtigen, welche hier ortsangehörig, jedoch von 
bier zeitig abweſend find, haben der ihnen nach § 5 der 
Polizeiverordnung der Königl. Regierung zu Liegnitz vom 
14. December 1859 auferlegten Verpflichtung zur Anmel⸗ 
dung derſelben zur Stammrolle bis zum 9. Januar 1864 
nachzukommen. 

Die Unterlaſſung der vorgeſchriebenen Anmeldung zur 
Stammrolle wird gemäß § 6 der erwähnten Polizeiverord⸗ 
nung mit einer Geldbuße bis zu 10 rtl. event. verhältniß⸗ 
mäßigem Gefängniß geahndet. 

Hirſchberg, den 28. December 1863. 

Die Polizei⸗Berwaltung. 


11127. Die Beſitzer ſteuerpflichtiger Hunde in hieſiger Stadt 
werden hierdurch aufgefordert, die pro 1. Semeſter 1864 
fällige Hundeſteuer mit 15 Sgt. für jeden Hund in den 
nächſten bekannten Steuertagen an die Stadt⸗Hauptkaſſe zu 
zahlen. Bon denjenigen Hundebefigern, welche in der ge⸗ 
nannten Zeit die Steuer nicht berichtigen, wird ſelbige exe; 
kutiviſch eingezogen werden. 
Hirſchberg, den 28. December 1863. 
Der Magiſtrat. 


gez. Vogt. 


gez. Vogt. 


2 Noth wendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation zu Bolkenhain. 
Das unter No. 3 des Hypothekenbuchs von Charlotten⸗ 
berg, Bolkenhainer Kreiſes, belegene Freihaus, adgeſchätzt 
auf 414 Rthlr. 20 Sgr., zufolge der 18 Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Registratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
den 11. April 1864, Vormittags 11 ½ Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Kalbeck an ordentlicher Ge⸗ 
richtsſtelle im Parteien: Zimmer No. 1 ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 


Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei. 


uns anzumelden. 

Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden 
aufgefordert, ſich zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens 
in dieſem Termine zu melden. 

Bolkenbain, den 5. December 1863. ; 

Königl. Kreisgerichts⸗Deputation. 


8. Auction. 

Ei Folge gerichtlichen Auftrages werde ich die zum Nach⸗ 
laſſe der Wittwe Ludwig gehörigen Sachen, beſtehend in 
Betten, weiblichen Kleidungsftücen⸗ Möbeln und Hausgerä⸗ 
then ꝛc., Mittwoch, den 1àten Januar künftigen 

ahres, von Vormittags 9 Uhr ab im Herrmann chen 

aſthofe in Schwerta öffentlich gegen gleich baare Bezahlung 
verkaufen. Meffersdorf, den 22. Dezember 1863. 
. Kellner, Ger. Secretair. 


44. Widerruf. ö 
Die in Nr. 103 u. 104 des Boten Seite 2295, Inſerat 
11038, betreffend die Auktion zum 4. Januar zu Nieder⸗ 
Wuürgsdorf, wird wegen eingetretener Verhältniſſe nicht 
ſattfind en. G. Haacke. 
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AN. Pr 2 
„% Holz = Auction. 

Montag den 4. Jannar 1864, von Vormittag 9 Uhr 
ab, ſollen aus dem Dominial⸗Forſt Ober⸗ Schreſders⸗ 
dorf nachſtehende Hölzer: 

17 Klaftern Rollholz, 

15 Schock kieferne Stangen (verſch. Stärke) 

80 Haufen eißig 
gegen baldige Bezahlung öffentlich meiſtbietend verſteigert 
werden. 
Sammelplatz iſt auf dem Holzſchlage, am Kislingswalder 
Wege. Ober⸗Schreibersdorf b. Lauban, den 30. Dechr. 1868, 
Kayſer, Föriter. 


* Holz Verkauf. 5 


Donnerſtag den 14. Januar k. J, früh ½%9 Uhr, 
werden im Nieder⸗Prausnitzer Revier, gegenüber dem 
Els ner'ſchen Kalkofen, eine bedeutende Parthie eichenes 
und birkenes Nutzholz in Stämmen und Klotzern (die 
Birken find größtentheils bunt), jowie eichene Speichen u. 
Brennholz⸗Klaftern, Gebundholz und Wipfel⸗ 
Hücde, öffentlich meistbietend nur gegen Baarzahlung 
verkauft und Käufer hierzu eingeladen. 

Haaſel, den 30. Dezember 1863. 

Die Forſt⸗ Verwaltung. 


Zu verpachten. 
25. In der Garniſonſtadt Freiburg, Sandſtraße Nr. 291, 
unweit der Herrn v. Kramſta gehörigen Fabrik, iſt ein 
Spezerei⸗ ae d wobei ſehr ſchöner Wohngelaß, 


ſelbſt für eine große Familie, bei ſofortiger Uebergabe zu 
verpachten. Frankirte Briefe unter Adreſſe: „An den Bes 
fißer des Hauſes Nr. 291 zu Freiburg i Schl. Sandſtr.“ 


Dankſagung. 
15. Innig erfreut durch die hohe Gnade, welche uns Ihro 
Excellenz * Generalin von Natzmer, geborne Gräfin 
von Richthofen, auf Matzdorf auch am vergangenen heili⸗ 
en Weihnachtsfeſte durch die reichlichen Geſchenke erwieſen, 
ſüblen wir uns gedrungen, unſern tiefgefühlteſten unterthä⸗ 
nigſten Dank auszuſprechen. Der Freund der Armen, der 
geſagt: „Was ihr gethan habt einem meiner geringſten Brü⸗ 
der, das habt ihr Mir gethan“, der wolle der gnädigen Ge ⸗ 
derin reicher Segens⸗Vergelter ſein. 
Matzdorf, den 27. Dezember 1863636. 
Die Orts⸗Armen, ſowie 32 Kinder 
der hieſigen evangeliſchen Schule. 


42. Oeffentlicher Dank! 

Herr Kaufmann L. Kärger hier beſchenkte einige 30 hie⸗ 
ſige arme Schüler zum gegenwärtigen Weihnachtsfeſte reich: 
lich mit Kleidungsſtücken und Pfefferkuchen. — Namens der 
bochbeglückten Empfänger dankt hierdurch freundlichſt 

Winter, Kantor und Gerichtsſchreiber. 

Seichau, den 25. Dezember 1863. 


46. Oeffentlichen Dank allen den edlen Menſchenfreunden 


in und außer unſerm Städtchen, welche uns durch milde 


Gaben aller Art fo kräftig unterſtügten, daß es uns möglich 
wurde, 19 Kindern eine kleine Weihnachtsfreude zu bereiten, 
Der Vergelter alles Guten wird auch diefe edlen Menſchen 
dafür lohnen. Lähn, den 31. Dezember 18638. 
Im Namen des F 
Emilie Kriegel, Laura Schneider. 


* 


pr 


Zweite Beilage zu Nr. 1 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
2. Januar 1864. N 


Königreich 


Im NAMEN 
Seiner Majeſtät des Königs von Sachſen 


iſt in Gemäßheit der 


Allerhöchsten Verordnung vom 20. Januar 1853. 
Fran rerw. Unensler in Rirschberg 


unter heutigem Tage ein Erfindungs⸗ Patent für die Dauer von fünf Jahren, von heute 
an gerechnet, auf einen 


nach Maßgabe der bei dem Miniſterium des Innern niedergelegten Beſchreibung unter allen Bedin⸗ 
gungen und mit allen Wirkungen, welche in der Allerhöchſten Verordnung vom 20. Januar 1853 
angegeben ſind, ertheilt worden. 

Hierüber iſt gegenwärtige Urkunde bei dem Miniſterium des Innern ausgefertigt und unter 
Beidrückung des Miniſterial⸗ Siegels vollzogen worden. 

Dresden, den 18. September 1863. 


E Miniſterium des Innern. 
Abtheilung für Ackerbau, Gewerbe und Handel. 
Dr. Weinlig. 
Patent Demuth. 
für Frau verw. Haeusler i 
2005. III. 4. in Hirſchberg. 


mein 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
„ Wohnungsveränderung. 


Meine Wohnung befindet ſich beim Handelsmann Herrn 
Beer auf der Schmiedegaſſe. 


Goldberg. Müller, approb. Thierarzt. 


61. Mit dem heutigen Tage übergab ich dem Herrn 
M. Levi hier meine, feit 40 Jahren beſtehende 
Noß mangel u. Galander, Hellergaſſe 985. 
Indem ich dem geehrten Publikum für das mir 
bewieſene Vertrauen beſtens danke, bitte ich daſſelbe 
auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen. 


Hirſchberg. Wwe. Mauck ſch. 


Auf obiges Bezugnehmend, empfehle ich die von 
mir übernommene, Hellergaſſe 985 be: 
findliche Roßmangel und Galander den ge 
ehrten Herren Kaufleuten, Bleichern u. ſonſtigen 
Bewohnern Hirſchbergs und Umgegend 
einer gütigen Beachtung und bitte ergebenſt, 
das meiner Vorgängerin bewieſene Vertrauen auch 
mir ebe u Theil werden zu laſſen, und werde 
ich mich 5 daſſelbe durch promte Bedie⸗ 
nung, möglichſt billige Preiſe und Anfer⸗ 
tigung einer ſchönen glatten Waare zu 
erwerben. 

Hirſchberg, den 1. Januar 1864. 


M. Levi, Hellergaſſe 985. 


3. Beim Jahreswechſel 


wünſche ich allen geehrten Kunden und Gönnern von hier 
und außerhalb ein gutes neues Jahr. Ich danke insbeſondere 
den Herren Fabrikbeſitzern für das mir in ſo kurzer Zeit ſo 
vielfach geſchenkte Vertrauen, und werde auch fernerhin alle 
Aufträge mit ſtets guter Waare zufrieden ſtellen. 

Obgleich ein ſich Groſtdünkender ausgelaſſen hat, „Er 
werde mich ſchon todt machen“, ſo halte ich Dieſen doch 
für zu ohnmächtig dazu, glaube auch nicht, daß es ſo leicht 
115 einen ſtrebſamen Mann, der ſich in ſeinem Fache in 

aſt allen den bedeutendſten Städten Deutſchlands zu vervoll⸗ 
kommnen ſuchte, todt zu machen. Darum Profit Neu⸗ 
jahr! auch Dir — Todtmacher. 

Meine geehrten Kunden bitte ich, mich vor einem ſolchen 
Unfall zu ſchützen und mich mit recht vielen Aufträgen zu 
beehren. Hochachtungsvoll 

Ed. Ad. Zelder, Bürſtenmachermſtr. 


11048. Zu Folge ſchiedsamtlicher Verhandlung vom 17. d. M. 
erkenne ich an, die verehel. Gärtner Preuß hierſelbſt durch 
Schimpfreden öffentlich tief beleidigt zu haben. Ich ſebe 
nrecht ein, bitte die pp. Preuß hierdurch öffentlich 
ie shi und erkläre dieſelbe als eine ganz unbeſchol⸗ 


tene rechtſchaffene Frau. 
Hartliebsporf, den 18. December 1863, 
Anna Maria Fiſcher ged. Knobloch. 
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47. 


on. Zur Auszahlung aller fälligen 
Zinscoupons von in- und auslaͤn⸗ 
diſchen Effecten u. Eiſenbahnactien, 
ſowie zur Realiſirung derartiger 
gelooſter Kapitalien empfiehlt ſich 
Abraham Schleſinger 
in Hirſchberg. 


Wie früher, beſorge ich auch jetzt neue Zins⸗ 
coupons zu ſchleſiſchen Pfandbriefen 
Lit. Aa 3½ u. à 1 und Litt. C. à 4 
und erſuche um gefällige Zuſtellung der Pfandbriefe. 
70. Friedr. Lampert in Hirſchberg. 


16. Beim diesmaligen Jahreswechſel liegt dem unterzeich⸗ 
neten Directorio daran, zu erfahren, ob vielleicht Jemand 
noch ihm unbekannte Forderungen an das Rettungshaus zu 
Schreiberhau habe; und werden daher Alle, die dergleichen 
2 hätten, hiermit aufgefordert, dieſelben binnen 
1 Tagen der Verwaltungs⸗Commiſſion (J. H. des Cantor 
Katthain in Petersdorf %K.) einzureichen, da fpäter ein⸗ 
gehende nicht berüdfichtigt werden konnten. 
Das Directorium 
des Schreiberhauer Rettungshanſes. 


40. Mitleſer zur „Breslauer Zeitung“ werden geſucht. 
Von wem? jagt die Exped. d. Boten. 


8 Thlr. Belohnung. 


Es hat ſich das ſchreckliche Gerücht verbreitet: „ich habe 
vor einigen Wochen einen Herrn im Schieſerbuſche bei Lahn 
angepackt.“ Ich ſichere dem, der mir den Urheber oder einen 
Verbreiter dieſer böswilligen unwahren Rede angiebt, eine 
Belohnung von acht Thalern zu. 

Röhrsdorf, den 30. Decbr. 1863. 

Joſeph Menzel, Hausbeſ. u. Schuhmachermſtr. 


11051. Zur gejälligen Einſendung der 3½ & 


und 4 Schleſiſchen Pfandbriefe, Behufs Bei⸗ 


fügung der neuen Zins⸗Coupons, empfiehlt ſich 
J. C. H. Eſchrich in Löwenberg. 


11029. Etabliſſement. 


Vom 1. Januar 1864 ab habe ich einen Wein: und 
8 nahe an der evangel. Kirche zu Nieder⸗ 
Bürgsporf bei Bolkenhain etablirt, und bitte daher 
hierdurch Freunde und Gönner um geneigten Zuſpruch. 


A. Schmidt. 


. 
1 


« 
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11032. Nachdem ich unterm heutigen Tage das hier Orts am Markte belegene 


f Hotel zum deutschen Hause 


übernommen habe, empfehle ich ſolches hiermit der gütigen Beachtung eines verehrten reiſenden, wie einheimiſchen Publikums. 

Daſſelbe iſt vollſtändig renovirt und baulich auf's Zweckmäßigſte verändert, durchaus neu und elegant moͤblirt 
und auf's Comfortableſte eingerichtet. h 5 

Neben einer zulänglichen Anzahl freundlicher Fremdenzimmer mit erquifiten neuen Betten, werden ſich meine 
Reſtaurations⸗ und Gaſt⸗Localitäten in Verbindung mit guter Küche, vorzüglichen Getränken, aufmerkſamer Bedienung 
und billigen Preiſen auf's Vortheilhafteſte ſelbſt empfehlen. 

Durch Aufſtellung eines eleganten franzöſiſchen Billards ohne Löcher (hier noch neu), gebe ich Freunden des 
Billard, Spieles Gelegenheit zu angenehmer Unterhaltung, wie ich auch im Uebrigen bemüht fein werde, meinen Gaſten 
den Aufenthalt bei mir in jeder Beziehung ſo angenehm als möglich zu machen. E 


r Hirſchberg. Robert Hauusdor/ . 
früher in Jauer und Beuthen O. Schl. 


err d. . 


51. In f . 

Die Vaterländiſche Feuer- Verſicherungs-Geſellſchaft in Elberfeld, 
mit einem Grundgarantie⸗Capital excl. ſämmtlicher Reſerven von Zwei Millionen Thaler, 
empfiehlt ſich durch die unterzeichneten Vertreter bei BERN billigſter Prämien zur Verficherung aller 
verſicherungsfähigen Objecte; namentlich macht ſie jetzt auf die Verſicherung der Diebe und Erntebeſtände 
in Gebäuden und Schobern aufmerkſam und bemerkt dabei, daß die Verſicherung des Viehes ſich auch auf 
Bhuſclag außerhalb der Gebäude ohne Prämienerhöhung erſtreckt. fi 
85 5 ſtehen immer unentgeltlich zur Dispoſition und jegliche Auskunft wird gern ertheilt 
n den Agenten: 


Herrn C. G. Rücker in Lähn. Herrn Glöckner Elsner in in Helle bei Spiller. 
+ « Pendant Kühn in Ketſchdorf. „ Zimmermeiſter Jäkel in Falkenhayn. b 
f Foörſter in Löwenberg. Gerichtsſchreiber Schöckel in Flinsberg. 


8 
H. Matthäus in Friedeberg. H. Günther in Schönau, 
2 Herrn Apotheker Straßburger in Liebenthal. 


* Vorddeutscher Lloyd. 


Directe Poſt-Dampfſchitffahrt Zwiſchen 
Bremen und Newyork, 


Southampton anlaufend: 


* D. AMERICA, Capt. H. Weſſels, Sonnabend, 16. Januar 1864. 
D. BREMEN, C. Meyer, Sonnabend, 13. Februar 1864. 
D. HANSA. H. J. von Santen, Sonnabend, 27. Februar 1864. 
D. AMERICA, H. Weſſels, Sonnabend, 12. März 1864. 
D. BREMEN, C. Meyer, Sonnabend, 9. April. 
„H. J. von Santen, Sonnabend, 23. April. 


D. HANSA. 

Paſſage⸗Preiſe: Erſte Cajüte 150 Thaler, zweite Cajüte 100 Thlr., Zwiſchendec 60 Thlr. Courant, incl. Beköſtigung. 

Kinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Courant. 

Guͤterfracht: Bis auf Weiteres L. 2. 10 6 resp: L. 3. 10 » mit 15 2 Primage pr. 40 Cubiefuß Bremer Maaße. 

x Nähere Auskunft ertheilen; in Breslau Herr Julius Sachs, Carlsſtr. 27; in Berlin die f. . 
Conſtantin Eiſenſtein, General⸗Agent, Invalidenſtr. 8%, A. von Jasmund, Major a. D., Landsbergerſtr. 21, 
. C. Platzmann, General: Agent, Louiſenſtr. 2. 8 5 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 

Bremen, 1864, Crüsemann, Director. H. Peters, Procurant. 


* 
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Hamburg- Amerikaniſche Packekfahrt-Attien-Geſellſchaft. 
a. Directe Poſt⸗Dampfſechifffahrt zwiſchen 


Hamburg 


und New Jork 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 


Teutonig, Capt. Haack, am 26. Decembre, Saxonia, Capt. Trautmann, am 6. Febrnar, 
ermania, Ehlers, am 9. Januar, Hammonia, Schwenſen, am 20. Febr. 
Bavaria, Taube, am 23. Januar, Boruſſia, Meier, am 5. März. 
racht L. 8. 10 für ordinaire, L. 3. 10 für feine Güter pr. ton 40 hamb. Cubikfuß mit 15 „ Primage. 


I 
ſowie bei dem für den Umfang des Königreichs Preu 


ase Erſte Cajüte Pr. Crt. rtl. 150, Zweite Cajüte Pr. Crt. rtl. 100, Zwiſchendeck Pr. Ert. rtl. 60. 
äheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, ; 
ßen conceffionirten und zur Schließung gültiger Verträge für 


amburg 


vorſtehende Schiffe nur ausſchließlich allein bevollmächtigten General: Agenten 


H. C. Platzmann in Berlin, Lonifenftraße 2. 


und den deſſen Seits in den Provinzen angeſtellten und conceffionirten Haupt: und Spezial: Agenten. 


Wegen Uebernahme von Agenturen in den 


Generals Agenten zu wenden. 


Preußziſche Nenten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


rovinzen beliebe man ſich ebenfalls an den vorgenannten 


Der Kaufmann Herr Ernſt Rudolph in Greiffenberg hat die Agentur⸗Geſchäfte für die „Preußiſche Renten; 


Verſicherungs⸗An gt. 


— niedergele ; 3 
Das bei der Anftalt betheiligte Publikum erſuche ich, ſich bis zur Wiederbeſetzung der Agentur direct an mich zu wenden. 


Görlitz, den 28, Dezember 1863. 


45. Dem Schreiber des am 21. Dezbr. an mich gelangten 
Briefes ohne Unterſchrift diene zur Nachricht, daß ich jeden 
Vormittag bereit bin, ſeine verheißenen mündlichen Erklärun⸗ 
gen entgegen zu nehmen. 
Schreibendorf, den 27. Dezember 1863. 
5 H. v. Thielau geb. v. Crauß. 


31. Ich habe den Bauergutsbeſitzer G. Baumgart in 
Boberullersdorf beſchuldigt, als habe derſelbe vor vielen 
Jahren geſtohlene Baum⸗Pflanzen gekauft. Durch dieſe von 
mir ausgeſprochenen unwahren Reden habe ich den p. Baum⸗ 
gart an ſeiner Ehre beleidigt. Auf Grund ſchiedsamtlichen 
Vergleichs bitte ich denſelben hiermit öffentlich um Verzeihung. 
Boberröhrsdorf, den 28. Dezember 1863, 
C. Raupach, Handelsmann. 


62. Einſpännige Spazier- u. Reiſefuhren 
find billig zu haben, Hellergaſſe 085 und 
Markt 12, bei M. Levi. 


— 43 VE 


43. Ehrenerklärung. 

Ich habe dem Hutmachergeſellen Herrmann aus Friede⸗ 
berg a. Q., jetzt hier, am 18. November auf öffenklichem 
Jahrmarkt durch gemeine, nichtswürdige Redensarten ſeine 
Ehre geraubt; ich ſehe mein Unrecht völlig ein, nehme daher 
meine Ausſage zurück, und erkläre den ꝛc. Reitknecht als 
einen ehrlichen und unbeſcholtenen Mann und warne zu 
gleicher Zeit vor Weiterverbreitung meiner Ausſagen. 

Hirſchberg, den 31. Dezember 1863. y 

Bruno Hartig, Hutmachermeiſter. 


H. Breslauer, Haupt⸗Agent. 


49. Die gegen den Bauerſohn W. Mai Nro, 2. von mir 


ausejpragene Beſchuldigung, als habe derſelbe eine mir 


gehörige Taube geſchoſſen, nehme ich hiermit zurück, da wir 
uns über dieſes ſchiedsamtlich verglichen haben; daß aber 
eine Taube von den meinigen unfern des Mai'ſchen Gehöftes 
durch Jemanden geſchoſſen worden, iſt von mir ſelbſt wahr⸗ 
genommene Thatſache, was ich hiermit zur Oeffentlichkeit 
bringe, und ſichere Demjenigen, der mir das nichtswürdige 


* 


Subjekt ſo nachweiſ't, daß ich darüber Anzeige machen kann, 


eine angemeſſene Belohnung zu. 
Ober: Baumgarten, den 28. Dezember 1863. 
Gottlieb Heinrich, Bauergutsbeſitzer. 


Berkaufs Anzeigen. 


Verkauf eines Kretſchamgutes 
us. mit Brauerei. 


Ein in einem großen Fabrikorte und an der Eiſenbahn 
belegenes Kretſchamguk mit Brauerei iſt wegen Krank⸗ 
heit des Beſitzers ſofork unter ſehr annehmbaren Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen. Daſſelbe iſt ganz neu, maſſiv gebaut und 
comfortable eingerichtet; die Einrichtung des Brauhanſes ift 
nach neueſtem Styl, das Inventarium vollſtändig und im 


N 


beiten Zuſtande; außerdem bringen noch vermiethete Räum: 


lichkeiten jährlich 200 rtl. Zu demſelben gehören 63 Morgen 
guter Acker und Wieſen; ſämmtliche Erntevorräthe und voll⸗ 
ſtändiges Wirthſchafts⸗Inventar. 
Preis feſt 22 Mille. Anzahlung 6 Mille. 
Näheres an reelle Selbſtkäufer unter der Chiffre A. A. 30. 
poste restante Haynau, 


- u 


ehörige, hier am Marktplatz belegene Eckhaus, worin ſeit einer Reihe 
betrieben worden iſt, beabſichtige ich ohne Einmiſchung 


108. Das mir 
von Jahren Material: und Weinhandlun 


eines Dritten zu verkaufen und ſind für ernſtliche Käufer auf portofreie Anfrage nähere Bedingungen 


trect bei mir zu erfahren. 


Franzöſiſche Billards! 


mit Marmor-, ſowie Eichen Parquet: Platten, empfiehlt 
die Billard Fabrik des A. Wahsner. Beelen 
werden von mir ſelbſt bis zum 15. Januar 1864 im Gaſthof 
zu den 3 Kronen“ bei Herrn Gaſtwirth Ruppert in 
Sirio berg entgegen genommen, wo ich mit der Aufitellung 
eines eleganten Billards beſchäftigt bin. 
11041. Auguſt Wahsner, Billard Fabrikant. 


RNeujahrs⸗ und Viſiten⸗Karten, 
Conto⸗Bücher und liniirte Papiere 
empfiehlt in großer Auswahl — ebenſo beforgt die Anfer⸗ 
tigung von außergewöhnlichen Liniaturen, ſowie das Binden 
von Büchern billigſt 11140. 5. Weinmann. 


Meinen werthen Kunden und Abnehmern von 
N Bratwurſt und anderen Wurftforten diene bier: 
mit zur Nachricht, daß ich nur Fleiſch verarbeiten laſſe, nach 
vorangegangener ärztlicher Unterſuchung. 

Jauer, den 10. Dezbr. 1863. 10676. W. Schenke. 


Von den rühmlichſt bekannten approbirten Rennen: 

„fen nig ſchen 
Hühneraugen -Pflästerchen 

aus Halle hält a Stück mit Gebrauchs⸗Anweiſung 1% Sgr., 
2 Dußend 15 Sgr. ſtets Lager: 
J. G. Diettrich's Wwe. in Sb Heinrich Lam: 
Frech in W Ed. Temmler in Görlig R. Dros⸗ 
da . 
in 


tius in Glatz, Günzel in Löwenderg, Emil Bauer 

Lüben, Frau E. Gutterwitz in Landeshut, A. Greiffen⸗ 
u Schweidnit, E. Horand Wwe. in Salzbrunn und 
C. A. Ehlert in Waldendurg. 7451. 


Rus Täglich friſche Pfannen: und 
73 Spritzkuchen 


empfiehlt die Conditorei des H. Mertin. 


2. Ein eiſerner Ofen mit Gußplatten iſt zu verkaufen: 
Auengaſſe Nr. 801. 


ꝓ—ʒ— 
10979. Verkauf des berühmten Zahnſchmerz⸗ 
ftillenden Mundwaſſers von Herrn E. Hüd- 
lädt: in Hirſchberg bei Robert Friebe, in Greif⸗ 
enberg bei W. M. Trautmann. 

Herrn E. Hückſtaedt bitte ich freundlichſt um Ihr 
renommirtes Zahn⸗Mundwaſſer gegen Zahnſchmerz. 

Hammer bei Schneidemühl. Da maſt, Gutsbeſitzer. 


10064.  Stammbolz : Verkaufs: Anzeige. 
€ m Groß-Neudorfer Revier ſteben im diesjährigen 
N lage 15 Stück 24 bis 32 Zoll ſtarke und über 100 Fuß 
ange Fichten zum Verkauf. \ 
Darauf 3 fönnen die ‚näheren Bedingungen 
auf frankirte Anfragen deim Unterzeichneten erfahren. 
Jaͤgendorf bei Jauer, den 18. 4 7855 1863. 
Der Oberförfter Walter. 


Karl George. 


Hirſchberg, Markt No. 18. 


fäͤnnkuchen 


elde. 


Täglich 
fri ſche 


empfiehlt die Conditorei von C. 


„Sicilianu. 


Fenchei⸗Honig⸗Extraet“ 


empfing ich wiederholte Zuſendung, und empfehle 
denſelben, wie bereits anerkannt, allen Huſten⸗, Hals⸗ 
und Bruſt⸗Leidenden, als wohlthäligſtes Hausmittel in 
Original⸗Baſtflaſchen A F Thlr., halbe Flaſchen a 15 Sgr. 
Probefl. à 6 Sgr. 


Auguſt Wendriner in Hirſchberg. 


11028. Von jetzt ab iſt auf dem Dom. Seiffersdorf, 
Kreis Schönau, täg'ich Futterſtroh in beſter 
Qualität zu verkaufen; auch gutes Heu. 


58. * * 

f Ein Flügel, 

in gutem Zuſtande, 6 ½ oltavig, ſtehf zu einem ſoliden Preiſe 
in Schönau, im Zimmermeiſter Schubert ſchen Haufe 
im erſten Stock, zum Verkauf. 


38. Rauch ausgearbeitete Mehfelle empfiehlt 
Chrifttane Rindfleiſch, Wildpretthändlerin. 


7 Wichtig für Schweißfuß⸗Leidende! 
0003. 


Meine fo rühmlichſt bekannten 


Schweiß Sohlen, 


in dem Strumpf zu tragen, die den Fuß beſtändig trocken 
und warm erbalten, daher beſonders den an Schweißfuß, 
Gicht und Rheumatismus Leidenden zu empfehlen ſind, 
baben allein auf Lager, und verkaufen zu Fabrikpreiſen das 
Paar 6 Sgr. 3 P'., 3 Paar 18 Sgr., und geben Wieder⸗ 
Verkäufern angemeſſenen Rabatt: 2 g 
Herr Ernft Brauner, Schuh⸗ und Stiefelfabrikant 

und Lederhändler in Hirſchberg, Stockgaſſe 126. 
Frau E. Lachmann in Greiffenberg, Ring 28. 

Frankfurt a. O., im Dezember 1863. 
Rob. v. Stephanl. 


Berliner Wintermantel, Pa'etote, 
e Düffel⸗Jacken u. Mantillen, 
owie Shawls und Double⸗Tücher 
werden während des Hainauer Jahrmarktes den 7. 


u. 8. Januar im Partetre⸗Lokal des Kaufm. J. Müller 


neben der Apotheke zu außergewöhnlich billigen Preiſen 
verkauft und einer gütigen Beachtung l 11147. 


10963. 150 — 200 Sack Kartoffeln find in größeren 
Poſten zu verkaufen bei Bernhard Sachs in Jauer. 


11089, 
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5 Verkauf. i 
Es ſteht veränderungshalber ein noch guter Piſt. Dampf ⸗ 
Apparat, 300 Q. Füllung, täglich 12 bis 1500 Q. Maiſche 
abzubrennen, zu verkaufen. Auch können nach Wunſch die 
Holzutenfilien mit überlaſſen werden, zwar j gt noch in 
Gebrauch. Desgl. eine faſt neue Braupfaune, 1600 Q. 
Inhalt, breitem Port und Ablaßhahn. Nähere Auskunſt er⸗ 
theilt auf franko a 4 

2 aitz, Kupferſchmiedemſtr. 
Wohlau, im December 1863. | 


. Sehne 
Geſundheits- und Univerſal⸗Seifen. 


Alleinige Niederlage für Striegau und Um⸗ 
gegend bei E. G. Kamitz. 


An den Kunſtſeifen⸗Fabrikant Hrn. J. Oſchinsky 
in Breslau, Karlsplatz Nr. 6. 
Jordan, den 4. December 1863. 
Da meine Frau ſchon lange an einer offenen Wunde an 
der Bruſt leidet und die von Ihnen am 29. Auguſt d. N 
ihr gütigſt überfandten zwei Kranfen Univerſal Seife 
den beften Erfolg zur Heilung ihrer Wunden gewährten, fo 
reichten jedoch aber die beiden Krauſen zur gänzlichen 
Heilung der Wunde nicht aus, weshalb ich mich wieder an 
Ew. Wohlgeboren wende und Sie ergebenft bitte, meiner 
Frau eine Krauſe Univerſal⸗ Seife für einen Thaler 
zur weiteren Heilung ihrer Wunde durch Poſt⸗Vorſchuß 
möglichſt bald überſenden zu wollen. 
Mit der vollkommenſten Hochachtung habe ich die Ehre, 
mich zu unterzeichnen ganz ergebenſter 
Cantor Zeidler. 


10. Ein eleganter zweiſpänniger Schlitten mit ſchwarzer 
Bockdecke iſt zu verkaufen bei 
M. J. Sachs & Sohne. 


Bettfedern! 


gut und dillig zu verkaufen bei 
A. Streit in Hirſchberg. 

19. Mycothanaton, 
unfehlbares Mittel zur Vertilgung 
des Holz, Haus- u. Mauerſchwammes. 

Dieſe Compofition iſt das ſicherſte Vertilgungsmittel aller 
zerſtörenden Schwammarten; die unfehlbare Wirkſamkeit be⸗ 
wies ſich beiſpielsweiſe an den Baulichkeiten des Königlichen 
Militärdepartements in Berlin, den Gebäuden der Loge zu 
den 3 Weltkugeln daſelbſt, in den Sälen- der Seidenfabrit 
der Herren Bouduin & Comp. in Züllichau und in zahl: 
reichen anderen Fällen. 5 ER 

Sonſt liegen noch die pünſtigſten Zeugniſſe über die Wir⸗ 
kung dieſer Compoſition von dem Dirigenten der Königl. 
Mintiterial-Bauconmiffton, Geheimen Oberbaurath J. Nietz, 
Berlin, dem Herzogl. Baumeiſter Bürckner in Deſſau, Herrn 
Eonrector Becker, Charlottenburg, und vielen Andern zur 
Einſicht vor. 7 

Daſſelbe empfiehlt billigft 


Warmbrunn. J. G. Junker. 


(Eingeſandt.) 


Fort mit den Hämorrhoiden, 
Fort mit beklemmter Bruſt, 
Die Welt bekommt jetzt Frieden 
Und kann ſich weihen der Luſt⸗ 
Denn Daubitz hat erfunden 
Den herrlichen Liqueur, 
Der Kranken und Geſunden 
Kein Uebel läſſet mehr! 


Acht Groſchen koſt't die Flaſche 
Von dieſem Göttertrank, 
Greif' nur in deine Taſche 
Und zögere nicht lang', 
Dir Bee Schatz zu kaufen 
Für ſo geringes Geld, 
Durch den das Sitz'n und Laufen 
Wird ſchmerzlos in der Welt! 


Cbarlottenſtraße neunzehn, 
Da wohnt der edle. Mann, 

Bei dem man auch noch einſehn 
Alle die Regeln kann, 

Mit denen ift verbunden 
Des kräft'gen Trank's Genuß, 

Der Kranken und Geſunden 
Unfehlbar helfen muß! 


Wir haben ſelbſt erfahren 

Des Trankes Wunderkraft, 
Wir denen ſchon ſeit Jahren 

Der Huſten Schmerzen ſchafſt, 
Wir tranken eine Flaſche 

Vom Kräuter⸗Liqueur kur, 
Und ſchnell und flink und raſche 

Der Schmerz von hinnen fuhr! 


Zum Danke dem Erfinder 
Ein donnernd dreifach Hoch! 
Auf daß er unſre Kinder 
Auch heile künftig noch. 
Und Alle, die von Schmerzen 
Noch heut geplaget ſind, 
Soll'n gehn mit gutem Herzen 
Zu Daubik hin geſchwind. 
Ja berzlichſter Dankbarkeit etliche durch den ganz vor⸗ 
züglich wohlthätigen Kräuter: Yaueur des Herrn R. F. 
Daubitz in Berlin, Charlottenſtraße 19, in unglaublich 
kurzer Zeit Geneſene. 


Autoriſirte Niederlage bei: 


E. Edom in Hirſchberg. 
C. E. Frit ſch in Warmbrunn. 
Heinrich Günther in Schönau. 
gran Gärtner in Jauer. 

. C. H. Eſchrich in Löwenberg. 
Heinrich Letzner in Goldberg. 
E. Rudolph in Landeshut. 
J. F. Menzel in 8 
G. Kunick in Bolkenhayn. 
J. F. Machatſcheck in Liebau. N 


Schone neue Heringe, das St. 1 Sgr., 9— 6 —3 Pf. 
rabauter Sardellen, 
binger Neunaugen, das Stück 1½ Sgr., 
10 pfing und empfiehlt 
0927. Rudolph Schneider in Warmbrunn. 


23. Zwei photographiſche Inſtrumente, ein großes 
und a kleines, Fed für die Hate des Koſtenpreiſes ſofort 
zu verkaufen. Käufer ohne photographiſche Kenntniſſe finden 
Pete Gelegenheit, für eine geringe Vergütigung die 
Ubetögraphie in kurzer Zeit gründlich zu erlernen. Näheres 


urch Ernſt Höfer, Phologroph in Jauer. 
ꝙJ1—»qæ —: 17T—.............— 


* 3 A tt e ſt. 


Kränter⸗Bruſt⸗Syrup ves Hrn. Dr.med. Hoffmann, 


welchen ich in der Handlung des Herrn Adolph May 
bier, Seeſtraße 16, kaufte, meinem kleinen 4 jährigen 
Knaben, welcher vor Heiſerkeit kaum mehr ſprechen konnte, 
außerordentliche Dienſte geleiſtet hat, ſo daß er jetzt von 
einem Uebel befreit iſt. > 
Dieß beſcheinigt der Wahrheit gemäß 5 
3. Richter, Freiberger Platz Nr. 7. 
Dresden, den 9. Octsber 1863. 
Zu haben bei Eduard Neumann 
in Greiffenberg. 
| 
2 ccaufgeſuche. 
* 
Alle Sorten Wildfelle! 
als: Marder⸗, Seen Füchſe⸗, Haſen⸗ und Kaninchenfelle 
kauft zu den höchſten Preiſen 
A. Streit in Hirſchberg, 
äußere Schildauerſtraße, dem Gymnaſium gradeüber. 
48. Nicht zu überſehen! 
Line eingerichtete Bäckerei oter ein zur Bäckerei und 
Handelsgeſckäft ſich eignendes Haus in gutem Bauzuſtande 
N einem verkehrsreichen Orte, womöglich mit etwas Acker 
dder Wieſe, wird baldigſt zu kaufen geſucht. — Näheres 
in der Exped. d. Boten und in der Nieder⸗Mühle zu Seidorf. 
— 
Zu vermiethen. 
| . Aeußere Shildauer Straße Nr. 463 iſt eine möblirte 
Stube ſofort zu vermiethen. 
68. Zu vermiethen und ſogleich zu beziehen iſt eine möblirte 
7 Wohnung in der Langgaſſen⸗Vorſtadt. Näheres ſagt die 


Axpedition des Boten. 
56. Salzgaſſe Nr. 95 iſt eine Vorderwohnung zu vermiethen. 
TTT. ——T—TVT—T—T—T—T—T—T—T—————— 


Wohnungs : Anzeige. x : 
„Schildauer⸗Straße, im Haufe Nr. 462 neben der Poſt, ift 
der erſte Stock, beſtehend in 5 Zimmern und Küche und an⸗ 
nöthigen Beigelaß, vom 2. April ab zu vermiethen. 
Oirſchberg, den 30. Dez. 1863. Friedrich Kunerth. 
————P—TVT—T—bĩꝗWä———ů— 


1105, Eine Wohnung von zwei Stuben mit Kammer ıc, 


| 

\ Ku vermiethen und bald zu bexieben bei G. Hertzog. 
A 
\ 


— 
E 


11123, Zwei Studen nebit ubehör find zu vermiethen und 
bald zu begehen C. ers Stodgafie Nr. 126. 


| 


23 


zu vermiethen. Lauban. 


Mit Vergnügen beſcheinige ich hiermit, daß der weiße 


10808. Ein 25 dem Markte günſtig elegenes Gewölbe 
iſt wegen Todesfall des Inhabers von Oſtern ab anderweitig 
Th. Czerwenka, Apotheker. 


Perſenen finden Unterkommen. 
32. Ein gewandter Kanzliſt wird zum fofortigen Antritt 
bei monatlich 10 rtl. Gehalt geſucht vom 

Polizei⸗Anwalt Schöni in Bunzlau. 


11030. Zwei Tiſchlergeſellen auf Bauarbeit können 
ſofort beim Tiſchler Kerber in Hirſchberg antreten; auch 
nimmt derſelbe einen Lehrling an. 


11080. Ein Fournirſchneider findet dauernde Beſchäſti⸗ 
gung und kann fi. melden beim Tiſchlermeiſter Kalkbren⸗ 
ner in Jauer. 


11022. Ein gewandter Mangler, der eine Roßmangel 
führen kann, wird gegen guten Lohn geſucht von 
Theodor Neu manu 
in Sorau (Nieder⸗Lauſitz). 


228 Zwei kräftige Haushälter, 


die über ihre moraliſche Führung gute Zeugniſſe beſitzen, 
wollen ſich melden. We dag die Expedinon des Boten. 


67. Einem Hausknechte, der ſämmtliche Feldarbeit ver: 
ſteht, weiſet ein Unterkommen nach 
Schönau. Heinrich Günther. 


11137. Eine geſunde, brauchbare Amme kann ſich melden 
bei der Hebamme Frau Stuhr in Hirſchberg. 


71. Geſunde und kräftige Ammen können ſich melden bei 
der Hebamme Frau Jäger hierſelbſt. 


Perſonen ſuch en Urterkommen. 


11049. Zwel junge kräftige Ammen ſuchen Unterkommen 
durch die Hebamme A. Beeſten zu Striegau. 


Lehrlings⸗ Geſuce. 
11050. Ein Knabe mit guten Schulkenntniſſen findet in 
meiner Kolonial⸗ und Südfruchthandlung bald ein Unter 
kommen als Lehrling. a 
Herrmann Richter in Schweidnitz. 


— — ——— —uBB — 4 
iR n dem Glas: und Porzellan: Maarengefhäft von 
Moritz Wentzel in Breslan findet ein Lehrling, der 
die erforderlichen Schulkenntniſſe hat, Aufnahme. 

Der Offerte iſt eine Probeſchtiſt beizufügen. 


Gefunden 
74. Ein Tuchkragen iſt ge worden. Abzuholen 
bei wabe, Klempnermſtr. 


— — —— — 2Pä—— — — 
58. Ein unter der Butterlaube gefundener Schlüſſel i 
in der Expedition d. B. n 8 


Verloren 

Am 28. Dezbr. iſt Abends gegen 8 Uhr vom Landrath⸗ 
Amt bis auf die Drahtziehergaſße e ein ſchwarz⸗tuchner Damen⸗ 
Mantelkragen verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird 
dringend erſucht, denſelben gegen eine angemeſſene gute Be⸗ 
lohnung in der Expedition des Boten abzugeben. 


Geldver kehr. 
69. 350 Thlr. ſind gegen e Sicherheit 
auszuleihen. Von wem? ſagt die Exped. d. 


65. Große und kleinere Kapitalien ſind bald auf ſichere 
Hypotheken auszuleihen durch Agent P. Wagner. 


30. 115 Thlr. Armengeld ſind bald zu vergeben. Die 
näberen Bedingungen ſind bei Unterzeichnetem zu erfahren. 
Süſſenbach, den 29. Dezember 1863. 
Marx, Gerichts⸗Schulz. 


24. Noch unter der Hälſte des Kauſpreiſes werden 1000 bis 

1200 rtl. zur erſten Hypothek ſofort von einem pünktlichen 

Ven wen auf ein ländliches Grundſtuck zu leihen geſucht. 
on wem? iſt in der Expedition des Boten zu erfahren. 


8 


Einladungen. 
37. Nach Straupitz ladet Sonntag den 3. Januar zu 
gut beſetzter Tanzmuſik und friſchen Pfannenkuchen 
ergebenſt ein Gemſeſchädel. 


39. Am 3. Januar d. J. findet bei mir Tanz ⸗ 
mu ſik ſtatt. Für eine freundliche Aufnahme werde 


ich in jeder Beziehung Sorge tragen und hoffe daher, 
daß in Folge der eingetretenen Schlittenbahn alle 
meine Gönner und Freunde mich hart Geprüften durch 
ihren Beſuch erfreuen und dadurch ihr ſchätzbares Wohl⸗ 


3¼ 4 Nach. 14, Nach u. von Schmiedeberg 10 


26. Zur Tanzmuſik in die Brauerei nach Lomnitz ladet 
auf Sonntag den 3. Januar ganz ergebenſt ein 
Baumert, Brauermeiſter. 


50. Tanzmufit den 3. Januar bei Schwarzer im | 
— zu Schmiedebetg. 


Abgang und Ankunft der Poften | in n Hirſchberg. 


Abgang. | Namentlich. Ankunft. 
SR 4. Mit Serfonen-Befärberung. * 
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Getreide: Markt. Breife 
Jauer, den 24. 4. Dezember „ 
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